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Die militäriſche Lage auf den oſtaſiakiſchen Kriegsſchauplätzen
Honan unker japaniſcher Kontrolle Der Endkampf um Loyang Vergebliche Flankenoffenſive Lſchiangkaiſcheks

avy. Tokio, 21. Mai. Nachdem die tſchung
king chineſiſchen Verteidiger der Aufforde
rung des Oberbefehlshabers der japaniſchen
Honautruppen, die von allen Seiten einge
ſchloſſene Stadt Loyang angeſichts der Nutz
loſigkeit eines weiteren Widerſtandes zu
übergeben, nicht nachgekommen waren, ſind
die Japaner zum konzentriſchen Angriff
gegen die über 3000 Jahre alte Hauptſtadt
der Provinz Honan angetreten. Auf japani-
ſcher Seite wird bedauert, daß das mit der
Uebergabeforderung angeſtrebte Ziel, die
vielen hiſtoriſchen Denkmäler und reichen
Kunſtſchätze Loyangs vor der Vernichtung
vder Beſchädigung durch Kampfhandlungen
zu bewahren, im Falle der militäriſch nicht
zu rechtfertigenden Weigerung des Gegners
nicht erreicht werden konnte.

Die Panzerſpitzen der Angreifer ſtnö in
zwiſchen in die Randögebiete der Stabt ein
edrungen, währewd das Gros der jfapani
ſchen Einkreiſungstruppen eine Vernich-

tungsſchlacht ſüdweſtlich von Loyang begon
nen hat, um den letzten Widerſtand der Ver
teidiger, deren Hauptmaſſe ſich rechtzeitig der
Einſchließung durch fluchtartigen Rückzug
nach Weſten und ins Gebirge entziehen
konnte, zu brechen. Trotz der verzweifelten
Gegenwehr der von den Japanern noch ge
ſtellten reſtlichen Tſchungking- Truppen iſt
deren Lage hoffnungslos, und Loyang iſt
auch nach Anſicht Tſchungkinger Militärkreiſe
um ſo weniger zu halten, als auch die Stadt
Luſahn, der etwa 100 Kilometer weſtlich der
Peking Hankaubahn und 120 Kilometer ſiüd
lich der Lunghai-Bahn gelegene Sitz der
tſchungking chineſiſchen Provinzialregierung
und Hauptquartier der 31. Tſchungkingarmee,
nach nur vierſtündigem Kampf von den Ja
panern erobert werden konnte. Damit iſt
das große fruchtbare Weizengebtet Honans,
aus dem ein großer Teil der Nordarmeen
Tſchungkings verſorgt wurde, unter japa
niſche Kontrolle gekommen, was eine weitere
Schwächung der Wirtſchaftskraft Tſchung
kings bedeutet.

Hand in Hand mit den Operationen in
Honan gehen zur Zeit ſtarke japaniſche Luft
angriffe gegen die amerikaniſchen Flugſtütz
punkte in verſchiedenen Provinzen. Be
ſonders wirkungsvoll war der in drei Ein
ſätzen gegen den Flugplatz Suichwan in
Kiangſi geflogene Angriff, durch den bei
fünf eigenen Verluſten 45 feindliche
Maſchinen vernichtet oder ſchwer beſchädigt
ſowie die Rollbahn und die militäriſchen An
lagen weitgehenöd zerſtört wurden. Weitere
nachhaltige Angriffe richteten ſich gegen
feindliche Flugplätze in den Provinzen Fukien
und Südhonan. Wie die früheren Aktionen
dieſer Art, ſo verfolgt auch diesmal der ver
ſtärkte Einſatz der japaniſchen Luftwaffe den
Zweck, die Gefahr von Terrorangriffen gegen
das japaniſche Mutterland von chineſiſchem
Boden aus ſoweit wie möglich auszuſchalten.
Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt hierfür inſo
fern günſtig, als der Nachſchub ſowohl für
die Tſchungking-Armeen als auch für die in
China ſtativnierten amerikaniſchen Lufſtſtreit
kräfte durch die Vorgänge in Manipur weit
gehend unterbunden iſt, da die ſonſt für

Tſchungking China beſtimmten an ſich ſchon
völlig unzureichenden Mengen von Brenn
ſtoff und Kriegsmaterial jetzt an der indiſchen
Front eingeſetzt werden müſſen.

Dieſe Tatſache dürfte einer der Gründe
dafür geweſen ſein, daß ſich Tſchiangkaiſchek
jetzt doch entſchloſſen hat, dem Drängen
Stillwells nachzugeben und die eigentlich
ſchon längſt fällige Flankenoffenſive gegenNordburma von nennen aus zu beginnen.
Nachdem bereits am 27. April ſtärkere
Tſchungking-Einheiten, die verhältnismäßig
reichlich mit Kriegsmaterial ausgerüſtet
waren, bei dem Verſuch, den Salween- Fluß
zu überſchreiten, zurückgeſchlagen und auf
gerieben worden waren, unternahmen die
Tſchungking- Truppen jetzt erneute Ueberſetz
verſuche an verſchiedenen Stellen des Sal
ween. Auch ſie ſcheiterten ebenſo wie ein
kürzlich geſtartetes drittes Unternehmen zur
Ueberquerung des Nukiang an den ſofort
einſetzenden Gegenmaßnahmen der Japaner-
Japaniſche Militärſtellen bezeichnen die
gegneriſchen Vorſtöße als Verzweiflungs-
aktionen Tſchiangkaiſcheks, verurſacht durch
den Zwang, unter allen Umſtänden die Ledo
Straße zu öffnen ſowie durch die ſchwierige
Lage der abgeſetzten alliierten Luftlande-
u denen Tſchungking Entſatz bringen
oll.

Jm Jmpyhalgebiet iſt die Einſchließung
der britiſch-indiſchen 4. Armee beendet wor
den, ſo daß deren Verſorgung nur noch in
beſchränktem Maße auf dem Luftwege mög
lich iſt. Jnfolgedeſſen macht ſich bei den ein
gekreiſten Truppen bereits ein empfindlicher
Brennſtoffmangel bemerkbar, der in der zu
nehmenden Zahl von auf dem Schlachtfeld
liegenbleibenden Panzern und Laſtkraft
wagen zum Ausdruck kommt. Um ſeine Ver
teidigung zu erleichtern, hat der Gegner eine
ſogenannte Ringformation gebildet und
unter Einſatz von Panzern, Artillerie und
Fliegerverbänden eine Gegenoffenſive unter
nommen, die aber nach den letzten japaniſchen
Frontberichten ebenſo geſcheitert iſt, wie der
Verſuch, Kohima zurückzuerobern.

Zwei neue Landungsverſuche unte
men die Weſtmächte kürzlich an der Küſte
Neu-Guineas. Die an dieſer Stelle gelande
ten Streitkräfte wurden immer wieder an
gegriffen und ſchließlich völlig zerſchlagen.
Die Reſte flüchteten auf See hinaus. An
einer anderen Landeſtelle unternahmen die
Japaner ſofort Gegenangriffe. Die an dieſer
Stelle Weſt-Neu-Guineas gelandeten feind
lichen Verbände werden dauernd verſtärkt.
Offenbar plant man auf feindlicher Seite,
hier eine Baſis zum Angriff gegen die Phi-
kippinen und die SundaJnſeln zu ſchaffen.

Landekopf Reituno ein brodelnder Herenkeſſel
Der heldenhafte Einſatz deutſcher Fallſchir mjäger-Melder an der Einſchließungsfront

PK. Vor Nettuno, 21. Mai. Jn dem
brodelnden Hexenkeſſel des Landekopfes von
Nettuno mehren ſich die Anzeichen eines ge
planten anglo- amerikaniſchen Großangriffs,
während auf dem ſüditaltentſchen Kriegs
ſchauplatz die Fronten brennen und der
Materialeinſatz des Gegners alle vorſtell
baren Maße ü)berſchreitet. Der Einſchließungsring um Nettunv hat ſich feſt in
die Erde gekrallt, wollen die Anglo-Amerika
ner ihn durchbrechen Die deutſchen Soldaten
dieſes Kampfabſchnitts ſind vorbereitet. Jn
unzähligen Stoßtrupps haben ſie die Stärke
des Gegners zu erkunden, ſeine Abſichten
auszumachen geſucht.

Aufgeweckte Kerle ſind es, die trotz ihrer
Jugend ſchon Männer ſind, ſchreibt Kriegs
berichter Ernſt W. Thönneſſen in einer
Würdigung des Einſatzes der deutſchen Fall
ſchirmjäger-Melder. Die meiſten von ihnen
tragen das EK. 2. Kl., einige das EK. 1. Kl.
Gewiß, manchmal an heißen, blutigen Tagen,
wenn ſie durch die Feuerfontänen hindurch an
den Gefechtsſtänden ankamen, dann haben ſie
geflucht kernig und echt. Wenn man dann
aber ſchon wieder etwas Ruhe hatte, den Wein
aus der Feldflaſche trank, den Brief von da
heim las, dann war alles wieder gut, dann
ging es wieder hinein und hindurch. Vom
Regiment zum Bataillon vom Bataillon
zur Kompanie zum Zug, wie der Befehl
es erforderte. Sie kennen die Tücken des
brodelnden Hexenkeſſels von Nettuno, kennen
die verfluchte Schotterſtraße, die zur Menſchen
falle wird, wenn plötzliche Feuerüberfälle den
Ausweg nach vorne und hinten verſperren.

Unsere Bilder zeigen von Unks nach rechts:
Scharfschütze dahinter weiß gut zu zielen

Sie kennen die Todesſchlucht, die jetzt gerade
in den Frühlingstagen in der herrlichen
Pracht eines ſaftigen Grüns und blühender
Mimoſen ſteht, die aber in Sekunden zur
Hölle wird, wenn das wütende Granatwerfer
feuer des Gegners ſich austobt. Hindurch aber
müſſen ſie. Außerdem hat man ſo etwas wie
Jnſtinkt. Formell in den Papieren nennt
man das Fronterfahrung. Sie aber, die Fall
ſchirmjäger-Melder von Nettuno, ſagen: „Man
muß den richtigen Riecher haben.“ Das iſt
der Alltag der Fallſchirmjäger-Melder.

Wenn der Draht zerſchoſſen, wenn wichtige
Pläne und ſchriftliche Befehle an die Ge
fechtsſtände müſſen, dann gehen ſie bei Tag,
bei Nacht, bei Regen, bei Sonnenſchein. Oft
gehen ſie langſam über die ſchmalen Pfade
am Hang vorbei. Wer ſie nicht kennt, der
würde meinen, ein träumender Soldat ginge
trödelnd dahin. Wie irrig aber iſt dieſe An
ſicht. Denn dieſe Männer ſind ſo in das
Kampfgeſchehen hineingewachſen, daß ihr
Auge und ihr Ohr ihnen alles bedeutet. Plötz
lich, dann ſtocken ſie machen einen Sprung
in den nächſten Deckungsgraben Sekunden
noch dann wird ein ohrenbetäubendes
Krachen den Einſchlag der Granate in Rauch
und Splitter begleiten Sie aber, die Melder

ſie haben mit ihrem feinen geübten Ohr
ſchon lange vorher das dumpfe Geräuſch des
Abſchuſſes gehört. Sie kennen dieſes Spiel
mit dem Tode. Jmmer wieder ſind dieſe hell
wachen Kerle, die ſo oft abgekämpft daher-
wandern, wenn ſie am Tage ihren ſechſten
Meldegang machen, dabei, wenn es gilt, die
Verantwortung zu übernehmen.

Das optische Auge sieht alles und der
Eine schwere Sprengbombe wird für denEinsatz gegen England fertiggemacht. Bis auf 25 Meter haben sich hier die Sowjets

an unsere Hauptkampflinie herangeschoben. Da heißt es besonders aufmerksam sein.
PK.-Aufnahmen: Kriegsberichter Kurth (Sch.), Siedel (Atl.), Grupp (HH.)

Dreidimensionale Materialschlacht
Von Oberstleutnant a. D. Benary

Der Begriff der Materialschlacht, der jedem
Kaämpfer des Weltkrieges sattsam bekannt ist,
hat sich in Süditalien neu belebt. Wieder tau-
chen die alten Kennzeichen auf: Ununterbroche-
nes Trommelfeuer mit gewaltigem Materialein-
satz, stärkste Luftangriffe, Einsatz der Panzer
als bewegliche Artillerie, erbittertes Ringen um
jeden Stützpunkt und jede Höhe, die oft inner-
halb kurzer Zeit mehrmals ihren Besitzer wech-
seln. Neu in diesem Höllenreigen ist die Luft
waffe, Blieb doch im Weltkrieg ihr unmittel-
bares Eingreifen in Erdkämpfe noch auf das
kühne Draufgehen von ein paar Dutzend
Schlacht und Infanteriefliegern beschränkt, wäh-
rend heute Geschwader auf Geschwader-,
Kampf und Schlachtflugrgeuge mit durch-
schlagender Wer die Fernkampfwaffen
unterstützen. Die Materialschlacht hat damit
auch den Luftraum in ihren Wirbel hinein-
gezogen
der Flotte hinzu, deren schwere Schiffsartillerie
die von der See aus erreichbaren Landstütz-
punkte sturmreif machen hilft, so kann man mit
Fug und Recht von einer dreidimensionalen
Materialschlacht sprechen

Material oder Moral? Das ist die alte
Streitfrage, um die es in der Materialschlacht
geht. Die Westmächte, die sie im Weltkrieg
Wie im gegenwärtigen Kriege entfesselten, be-
kannten sich und bekennen sich noch zu dem
Glauben, daß das Material wie sie es in
unbeschränktem Maße zur Verfügung haben,
die Moral ihrer Gegner, die ihnen nach
ihrer Ansicht nicht die gleichen Mate-
rialmassen entgegenzusetzen haben, zu Boden
knüppeln könne. Sie haben sich vor 27 und
28 Jahren auf der Höhe der damaligen Mate
rialschlachten vor Verdun, an der Somme, im
Artois, in der Champagne, in Flandern in dieser
Hoffnung getäuscht und werden es auch jetzt
wieder tun. Die Moral der deutschen Front-
kämpfer ist durch keine noch so S Stahl
und Eisenmengen zu erschüttern. Freilich auch
sie müssen zum Strecken des Materials greifen,
wollen sie auf die Dauer standhalten, müssen., in
der Abwehr und im Gegenstoß dem Gegner mit
Materialmassen entgegentreten, die an seiner
Kampfmoral empfindlich rühren Aber sie lassen
das Material nicht Herr über sich und das
Kampfgeschehen werden. Sie machen sich, wie
die deutschen VWeltkriegskämpfer es schon in
den Frühjahrsschlachten des Jahres 1918 taten,
in neuen beweglichen Kampfverfahren Von sei-
nen Fesseln frei und heben seine Kraftbasen
aus den Angeln, bevor sie ihre volle Wucht ent-
falten können.

Es fehlt selbstverständlich noch an Unter-
lagen, welche Materialmassen heute hüben und
drüben in die Waagschale geworfen werden.
Einen ungefähren Anhalt können allenfalls die
Zahlen geben, die in den deutschen Wehrmacht-
berichten laufend über die Vernichtung, bzw.
Eroberung feindlicher Kampfwagen, Geschüfze,
Werfer und Flugzeuge gebracht werden. Sie
lassen in Verbindung wit dem hohen Stand der
Rüstungs industrie in allen beteiligten Ländern
es uns als gewiß erscheinen daß der Material
aufwend längst an den des Weltkrieges heran-
reicht. ja ibn gar übertrifft.

Wie groß der Materialaufwand des Welt-
Krieges war, dafür ein paar Beispiele: Es sind in
den dreißig hauptsächlichen Kampfwochen, auf
dem etwa 260 Quadratkilometer großen Schlacht
feld von Verdun rund 1350 000 Tonnen Stahl
niedergegangen, d. i. im Durchschnitt 50 Tonnen
auf den Hektar. Trotzdem diese Menge nicht

Rechnet man in Italien das Eingreifen
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genügte, um Angreifer oder Verteidiger einen
eindeutigen Erfolg zu Verschaffen, blieb der
Glaube an die entscheidende Kraft des Mate-
rials vor allem bei den Alliierten unerschüttert,
Er gipfelte in dem Lehrsatz des führenden fran-
zösischen Artilleristen, General Herr „Die Ar-
tillerie erobert, die Infanterie besetzt nur,“ Die
Artillerievorbereitungen bei den nächsten Groß-
angriffen der Alliierten im Westen dehnte sich
über Tage und griff immer weiter ins Hinter-
gelände über, An der Artillerievorbereitung an
cler Somme im Sommer 1916 beteiligten sich bei
einer Frontbreite von 40 Kilometern 1635 Feld-
und 1348 ſchwere Geschütze, Ein dreiviertel
Jahr später waren es im Artois auf nur 25 Kilo-
meter Breite 1850 Feld- und 1000 schwere Ge-
schütze geworden, von denen ein Drittel auf den
Sehwerpunkt des Angriffsabschnittes an der
Vimy- Höhe wit 183 Geschützen auf den Kilo-
meter entfielen,

Aehnlich Iagen die Verhältnisse in der fast
gleichzeitig entbrennenclen Schlacht an der
Aisne und in der Champagne, Auch hier erhob
eine um ein Drittel stärkere Artillerie als in
der Sommeschlacht ihre Stimme, die es ermög-
lichte, je ein schweres, ein leichtes Geschütz
und einen Minenwerfer auf je 20 Meter An-
griffsfront einzusetzen. Vom Herbst 1917 ab
wurclen die Artillerie und die Minenwerfer noch
dureh den Kampfwageneinsatz überlagert-

Wenn im gegenwärtigen Kriege bisher die
Kämpfe sich nicht zu Materialschlachten im
Stile des Weltkrieges auswuebeen, so lag dies in anderer Art als die vorher genannten
einmal an ihrem raschen Verlauf im Polen-, Mütter. Denn Kinder in normaken Frie
West- und Südostfeldzug und in ler ersten denszeiten tragen, gebären und aufziehen,
Phase des Ostfeldeuges, andererseits an ihrer bringt wohl auch manche Mühe und Sorge
Großräumigleeit in der zweiten Phase des Ost- mit ſich, aber das Glück, ſich im Schutze
keldeuges, die es trot des gesteigerten Material einer geordneten Umgebung ihrer freuen zu
einsatees nicht zu seiner Vereinigung auf eng- können, überwiegt alles andere. Heute iſt es
umzirkeltem Raum kommen ließ. In Italien a e Sonfallen beide Voraussetzungen fort. Die Folge n ſehr vielen Fällen ſo, daß die Sorge um
ist eine Materialschlacht größten Ausmaßes, wie
wir sie zur Stunde erleben

Die Pläne der Luftpiraten fehlgeſchlagen

hw. Stockholm, 21. Mai. Der USA-Luft hw. Stockholm 21. Mai. Ein inter
generalſtabschef Arnold hat in ſeiner Er eſſanter und unerwarteter Vorſtoß gegen den
klärung, wie ſich aus einer Neuyorker Eigen- Freundeskreis Rooſevelts kommt von dem
meldung der „Stockholms Tidningen“ ergibt, demokratiſchen Repräſentantenhausmitglied
ein bemerkenswertes Eingeſtändnis für den Dies, der in ſeiner Eigenſchaft als Vor
Fehlſchlag der bisherigen Luftoffenſive gegen ſitzender des berüchtigten „Ausſchuſſes zur
Deutſchland gemacht. Er ſprach nämlich da Ermittlung anti amerikaniſcher Umtriebe“
von, die USALuftwaffe ſei daran gehindert gefährliches Wiſſen erlangt und Geſchmack
worden, ihre erſte Aufgabe in Europa zu be an der Poſe eines amerikaniſchen Robeſpierre
wältigen, nämlich die Vernichtung der deut gewonnen hat, freilich auch mit allen Aus
ſchen Stärke in der Luſt.“ Aus dem Ameri ſichten, raſch wieder zu verſchwinden. Viel
kaniſchen ins Deutſche überſetzt bedeutet dieſe leicht war es der rauhe Wind von Texas,
Exrklärung, daß dte USALuftwaffe entgegen der ihn dort zu ſo unbedachter Ankündigung
all ihrer Prahlereien mit dem angeblichen hinriß, er werde binnen kurzem ſenſatibnelle
Erfolg ihrer Bombardements nicht das ge Angaben über die herrſchende Regierung,
wünſchte Ziel erreicht hat. Das wollen und worin der Präſident und ſeine Gattin ſowie
können die Häupter der feindlichen Krieg eine Anzahl von Regierungsmitgliedern und
führung natürlich nicht hinnehmen. Zu die anderen Notabeln eine ſehr hervortretende
ſem Zweck haben ſie, wozu auch die Aeuße Rolle ſpielen würden, der Oeffentlichkeit zur
rungen Arnolds wieder dienen ſollten, ihre Verfügung ſtellen.
Anklage und Erpreſſungsgktion gegen die Of ies iſt Demokrat und als ſolcher ſowieNeutralen in Bewegung geſetzt. durch ſeine frühere Tätigkeit gegen deutſche

uden und andere für die Juden mißktiebige EleNeue Maßnahmen gegen Ungarns J mente ſtark dem Verdacht ausgeſetzt, ins
b. Budapeſt, 21. Mai. Stetig und folge geheim nur die Geſchäfte des Präſidenten zu

richtig vollztehen ſich die gerechten Vergele heſorgen, Aber in manchen Kreiſen greifen
tungsmaßnahmen gegen das Judentum Un Befürchtungen um ſich, wie auch kürzlich
garns, die in allen Volksſchichten als lang Keußerungen des Häuptlings der Bundes
erwartete Strafen lebhaft begrüßt werden. holigei, Hoover, erkennen ließen, daß kommu
Das Amtsblatt veröffentlicht in ſeiner Sonn ſiiſtiſche Umſtürze zu einer effektiven Gefahr
tagsnummer eine Regierungsverordnung für die Vereinigten Staaten, veſonders für
über die Einſchränkung der induſtriellen und die Haltung der Jugend und große Kreiſe
kaufmänniſchen Tätigkeit der Juden. Die der Arbeiterſchaft zu werden ödrohen. Die
bisherigen Verfügungen hatten nur die ſoeben veſchloſſene Schein „Auflöſung“ der
Sperre derjenigen jüdiſchen Geſchäfte an Kommuniſtiſchen Partei in den USA, die
geordnet, die Waren für den unmittelbaren dem Täuſchungstrick der Kominterntarnung
Verbrauch verkauften. Die jetzt erlaſſene Ver folgt, kann um ſo weniger von den wahren
ordnung beſtimmt die Sperre der von den Zuſammenhängen einer bvolſchewiſtiſchen
bisherigen Maßnahmen nicht erfaßten jüdi Machtausdehnung in USA ablenken, als
ſchen Geſchäfte, wobei es ſich vor allem um die Kommuniſten gleichzeitig zu Rooſevelts
Unternehmungen handelt, die Dienſte irgend Wiederwahl aufrufen mit der Begründung,
welcher Art leiſten, wie zum Beiſpiel Gaſt ſein Abgang wäre „eine Kataſtrophe für das
und Kaffeehäuſer, Hotels, Bäder, Friſeure. Land“, ſie meinen eine Kataſtrophe für den
e n

oue verren Im Schatten ne atigen e Soler on e
der Traumſfchbriken vder künſtleriſches Jch verkaufen, nehmen

ſchon bald mit Schrecken wahr, daß die
c Erlebnisbericeht aus Hollywood

1. Fortſetzung

Wurzeln ihrex geiſtigen Kraft, die der Kultur

Mit künſtleriſchen vöder geiſtigen Dingen

boden Europiés ſtets aufs neue genährt hatte,
hier ſaftlos werden und verdorren.

II. Die Traumfabriken
Wenn die glitzernden Sternlein des nächtüberhaupt ſich abzugeben, dazu hatten dieſe aus S h Ä egang anderen Branchen hervorgegangenen und lichen Himmels im Morgengrauen verblaſſen

zumeiſt faſt faſt mittelos eingewanderten Män
ner begreiflicherweiſe niemals Zeit oder Inter
eſſe beſeſſen. An die Herſtellung von Filmen

und von der aus ewig blaltem Firmament
herablachenden Sonne abgelöſt werden, dann

legten ſie ſomit auch keinen anderen Maßſtab
als an die Fabrikation irgendeiner anderen

fahren die großen Sterne des Films in hoch
eleganten Autos von ihren Beſitzungen zu

n Jn an Wert 58 dWer e aie Kochto ſanft geſchwungenen Hügeln oberha erShrelene hinen Ken Kuoſetehtſen dar. Filmſtadt, wohnen ſie in einſtsgigen, rot
ſtellen. Ergab ſich der Profit einmal aus beziegelten Häuschen im ſpaniſchmexikant
dieſen nützlichen Dingen, ſo fand man ihn ein en Bauſtil, in pompöſen, ſchloßartigen Ge
anderes Mal im Film bzw. Kinogeſchäft, bäuden, grotesken Ritterburgen vder ein
denn alles wurde lediglich um des Geld-
gewinnes betrieben. Ausſchlaggebend konnte
bei dem rein kapitaliſtiſchen Denken nur das

Anb. Berlin, 21. Mai. Am Sonntag ſprach
die Reichsfrauenführerin über den Deutſchen
Rundfunk im Rahmen einer Feierſtunde
zum Ehrentag der deutſchen Mütker. Frau
Scholtz-Klink führte dabet u. a. aus: Der
diesjährige Muttertag ſteht unter dem Wort:
Mütter, ihr tragt das Vaterland. Ein Wort,
das alles in ſich birgt, was eine Mutter für
ihr Volk nur bedeuten kann, als leibliche
Trägerin des Vaterlandes, da ſie ihre Kinder
manches Jahr ihres Lebens im wahrſten
Sinne des Wortes in ihrem Schoß trägt und
damit ſein Beſtehen überhaupt erſt garan
tiert, aber ebenſoſehr als die Vertrauens
trägerin und Nieverzagende ihres Volkes.
Gerade die letztere Miſſion weiſt uns zuerſt
zu den Müttern, die in zwiefacher Form
Leben gaben: Einſt, als ſie es als junge Frau
gebaren, und heute, wenn ſie es laufend dar
bringen, beides für ihr Vaterland. Für
das neue werdende Europa geben ſie ihre
Söhne, ſo wie ſie einſt für Deutſchland ihre
eigenen Schmerzen ertragen haben.

Von dieſen Müttern führt eine natürliche
Brücke zu den Frauen, die in den Kriegs
jahren unſerem Volk Kinder geſchenkt haben
und es laufend tun und die ebenfalls mehr
fachen Belaſtungen dusgeſetzt ſind, wenn auch

fachen, nüchternen Bungalows, mit Raſen
flächen und üppigem Blumenſchmuck, Fächer
palmen, Kaktusſträuchern und einem
Schwimmbaſſin, in deſſen ſilberblauem Waſſer

Verkaufsergebnis ſein, im Falle des F r9 Film ice“ ſich bunte, die Zeit verträumende Sonnend Film das „Box offiee“, der Kaſſen ſchirme ſpiegeln. Jm Hetztempo jagen die

e Cadillaes, Packards, Dodges, Naſhs undDieſe Einſtellung hat auf die ganze Film- anderen Luxusmarken neueſten Typs mit
ſtadt abgefärbt. Nach Dingen, die für den blendend angezogenen und ſauber raſierten
Europäer Grad- und Wertmeſſer der Kultur Herren oder nach der neueſten Mode ge
ſind, hält man in Hollywood vergeblich Um- kleideten, juwelengeſchmückten und auffallend
ſchau. Es gibt kein Thegter, keine Gemälde- geſchminkten Damen über die ſchnurgeraden
und Kunſtgalerken, Muſeen vder ſonſtige und breiten, viele Kilometer langen Zement-
Kulturſtätten, ja, nicht einmal eine Volks bänder der von Palmen eingefaßten Boule
bibliothek, und die wenigen Buchhandlungen, vards, die ausſchließlich für den Autoverkehr
die man in kleinen Nehenſtraßen verſteckt beſtimmt ſind. Während in Beverly Hills,
findet, friſten ein recht kümmerliches Daſein. dem „Gefilde der Seligen“, nur die ganz
Die Bewohner Hollywovds, deren Denken faſt großen Geldverdiener wohnen, kommt die
gänzlich vom Film beherrſcht wird von breite Maſſe des Film-,„Volks“ hauptſächlich
einer Kategoxie Film, die nicht litergriſch gus den veſcheideneren Wohngegenden von
oder kulturell wertvoll, ſondern ein Kaſſen Los Angeles. Vom Stadtzentrum bis zu den
erfolg zu werden verſpricht leben ſozuſagen Studios in und bei Hollywood braucht man
in einer Atmoſphäre der Ungeiſtigkeit. Die bei den rieſigen Entfernungen mit dem Auto
Schöpfer dieſer Filme haben ihre Seelen dem gut eine bis anderthalb Stunde Fahrzeit,
Teufel mechaniſcher Kunſtfertigkeit verſchrie- woraus ſich auch das nahezu völlige Fehlen
ben und den lebendigmachenden Geiſt der von Fußgängern auf den Landſtraßen erklärt.
Kunſt, wie wir ihn verſtehen, aus dieſer Stadt Als ich an einem frühen Morgen, derx, wie

Des Volkes Zukunft wird von ſeinen Mültern getragen
Die Reichsfrauenführerin ſprach zum Muttertag über den deutſchen Rundfunk

die äußeren Vorausſetzungen, angefangen
n a e Kleidung, Ruhe und Ge
orgenhei

ſein, ſchwer wiegt in der einen Wagg
ſchale, au deren anderen Seite der kleine
Menſch mit all ſeinen tauſendfältigen Wun
dern liegt; doch ſo ſehr ſich ſcheinbar im
erſten Augenblick alle Unruhe unſerer Zeit,
ſo ſehr ſich vor allem Bombenterror und
Kinderbringen widerſprechen, ſo notwendig
iſt gerade mit zunehmender Schwere des
Krieges der Ruf nach Kindern und nach be
reiten über ſich hinausſchauenden Müttern.

Je härter ein Krieg wird, d. h. je mehr
ein Gegner uns ſeinen Vernichtungswillen
kundtut, deſto fanatiſcher muß und kann nur
unſer Lebens und Erhaltungswille ſein. Und
wenn wir ſchon in Friedenszeiten von der
Frau als der Mutter der Nation geſprochen
haben, wenn der Führer ihr als ehrende An
erkennung das Mutterkreuz verliehen hat ſo
lehrt die Härte des Krieges uns, daß wir mit
Bewußtſein und in voller Verantwortung
mit dem Blick in die Zukunft hier, eben
bürtig dem Soldaten, etwas ganz allein in
unſere eigene Entſcheidung geſtellt ſehen, was
uns niemand anders abnehmen kann: näm
lich das ſtarke Weiterbeſtehen unſeres Volkes
und damit die letzte Sinngebung dieſes Krie
ges und des heldenhaften Kampfes unſerer
Männer und Brüder überhaupt. Sie werden.
wenn ſie endgültig eines Tages nach Haufſe
kommen, die Trümmer unſerer Städte vor
finden, aber als Blühendſtes, das alles ſon
nig überſtrahlt, müſſen ſie unſere ihre
Kinder vorfinden.

Scheinauflöſung der Kommuniſtiſchen Partei in den U
„Enthüllungen“ über Regierungsmitglie der angekündigt Ein Täuſchungstrick?

Kommunismus, das Judentum die ſowje-
tiſchen Einflüſſe,

Wenn Dies es wirklich ernſt meinen ſollte,
ſo könnte er genug Stoff für ſeine Anklagen
finden, nicht nur in den üblen Transaktivnen
und Schiebungen, durch die ſich der ganze
Kreis jüdiſcher Schakale um Rooſevelt ſeit
ahr und Tag bereichert, ſondern auch in
er Kommuniſtenförderung, der ſich beſon

ders Mors. Rooſevelt und wiederum die jüdi
ſchen Freunde des Präſidenten hingeben.
Dies ſagt über den Chavakter ſeiner Ankün-
digung ſcheinbar äußerſt mutig: „Meine An
klage geht dahin: in ſechsjähriger Tätigkeit
habe ich Klarheit gewonnen, daß eine Gruppe
von Menſchen, die nicht an unſer Verfaſſungs
ſyſtem glauben, ſich in die Regierung ein
geſchlichen hat und uns durch Unterminie-
rungsarbeit ins Verderben zu ſtürzen ſucht.“
Aber er bereitet gleichzeitig darguf vor, daß
die Unterſuchung, ſelbſt wenn ſie ernſt ge
meint und durchführbar ſein ſollte, natürlich
mit geringen Ergebniſſen enden würde. Er
rechne, ſo fügte er hinzu, natürlich nicht da
mit, daß die Kabinettsmitglieder, der Präſi
dent und ſeine Frau bereit ſein würden, auf
die Anklagen zu antworten. Von hier aus
iſt nur ein Lleiner Schritt zu dem Verdacht,
daß Dies trotz ſeiner ſcheinbar ſo rebelliſchen
Sprache nur der Abſicht dienen will, den
Mitarbeiterkreis des Präſidenten zu ent
laſten.

Das gaulliſtiſche Blatt „Petit Marocagin“ in
Chaſablaneg fordert von der portugieſiſchen Regierung
die Auslieferung des früheren franzöſiſchen General
reſidenten in Marokko, Nogues, und des früheren
franzöſiſchen Generalgouverneurs in Algerien, Chatel.

Die Juden in Ungarn dürfen nach neuen Ver
ordnungen nur noch beſtimmte Gaſtwirtſchaften und
Hotels beſuchen und dort ſich nur in abgeſonderten
Räumen aufhalten. Der Beſuch aller Unterhaltungs
ſtätten iſt ihnen ebenfalls verboten.

bis zum Allein-auf-ſiche geſtellt

Japan zum entſcheidenden Schlag berel
ab. Tokio, 21. Mai. Vor der ſtaatlichen

Kadettenſchule hielt der japaniſche Premiers
miniſter, General Tojo, eine bedeutſame
Rede, aus der die ſtarke angewachſene Kampf
kraft Japans ſpricht. Jn den beiden letzten

ahren habe Japan ſein Kräftepytential auf
einen derartigen Stand gebracht, daß es jeder
zeit die beſte ſich bietende Gelegenheit er
greifen kann, um dem Feind den entſcheiden
den Schlag zu verſetzen. Es liege ſomit in
der Hand Japans, die Abſicht des Feindes,
den Krieg zu verlängern, mit aller Kraft zu
vereiteln. Tojo ſprach vor den Kadetten in
ſeiner Eigenſchaft als Generalſtabschef der
Armee.

Beobachter meſſen der Erklärung Tofos
eine beſondere Bedeutung bei, und zwar als
Anzeichen dafür, daß die „Ausblutetaktik“,
die Japan ſeit Beginn der amerikaniſchen
Gegenoffenſive auf Guadalcanar befolgt hat,
ſich ihrem Ende nähert und daß der Tag
einer großangelegten Offenſive der japa
niſchen Truppen ſich nähert. Sie weiſen dar
auf hin, daß die Berichtigungen der Front
linie und die Erhöhung der Kriegsproduktion
in den beiden letzten Jahren jetzt ihre Früchte
tragen und dadurch in die Lage verſetzen, dieſe
bedeutſame Erklärung abzugeben.

Weiter erbitterte Kämpfe in Süditalien
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,21. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:

Nachdem der Feind am Vormittag des 20. Mai
unſere neuen Stellungen am Weſtflügel ver italieni
ſchen Südfront nur mit ſchwächeren Aufklärungsvor
ſtößen abgetaſtet hatte, trat er in den Nachmittags
ſtunden erneut mit ſtarken Infanterie und Panzer
kräften zum Großangriff an. Um den Ort Pondit
entbrannten erbitterte Kämpfe. Jm Abſchnitt Pico
Pontecorvo erzielte der Gegner einen örtlichen Ein
bruch. Gegenmaßnahmen zur Abriegelung ſind im
Gange. Beſonders heftige feindliche Angriffe wurden
an den Stadträndern von Pontecorvo zum Stehen
gebracht. Jm Abſchnitt von Piedimenti wurden
ſtarke feindliche Angriffsgruppen im zuſammengefaß
ten Artillerie- und Werferfeuer zerſchlagen, ein Ein
bruch im Südoſtteil des Ortes nach hartem Kampf im
Gegenangriff wieder beſeitigt.

Bei den ſchweren Abwehrkämpfen der letzten Tage
zeichnete ſich der Führer einer Kampfgruppe, Oberſt
Nagel, durch beſondere Tapferkeit aus.

Jm Landekopf von Nettunv wurden ſtärkere feind
liche Aufklärungsvorſtöße ſüdöſtlich Aprilig und ſüd
lich Ciſterng abgewieſen.

Jm Oſten fanden keine Kampfhandlungen von Be
deutung ſtatt.

Starke deutſche Kampffliegerverhände griffen in
der letzten Nacht die Eiſenbahnknotenpunkte Schepe
towka und Sdolbunowo mit zahlreichen Spreng- und
Brandbomben an. Es entſtanden Großbrände und

Zerſtörungen. SMarine-Küſtenbatterien nahmen ſowjetiſche Stel
lungen auf der Halbinſel Magerburg in der Narwa
Bucht mit guter Wirkung unter Feuer und ver
ſenkten ein feindliches Nachſchubfahrzeug. Wachfahr
zeuge der Kriegsmarine ſchoffen über dem Finniſchen
Meerbuſen vier ſowjetiſche Bomber ab.

Bei Einflügen in die beſetzten Weſtgebiete und in
das weſtdeutſche Grenzgebiet verlor der Feind ſechs
Flugzeuge. Jn der letzten Nacht warfen einige bri
tiſche Flugzeuge Bomben auf Orte im rheiniſchweſt
fäliſchen Raum. 4

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Ernſt Beutelspacher, Staffel
führer in einem Schlachtgeſchwader.

Unbeſiegt vom Feind, ſtarb den Fliegertod der
Oberſt und Fliegerführer Walter Sigel, Träger des
Ritterkreuzes mit Eichenlaub, einer der großen
Sturzkampfflieger der erſten Kriegsjahre.

Der Verband der Oſtfrontkämpfer hat einſtimmig
den früheren Miniſterpräſidenten Hauptmann d. R
Jmredy zu ſeinem Landesleiter gewählt

Durch den ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Nedie
wurde das Geſetz zur Einführung des Nationalen
Arbeitsdienſtes verkündet.
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Gauverlagsleiter:

eingangs geſchildert, ein wunderſchönes Natur
ſchauſpiel bot und mich geradezu lyriſch
ſtimmte, den zwiſchen Los Angeles und Holly-
wovd verkehrenden Autobus benutze und auf
einer der korbgeflochtenen Bänke des eine
freie Ausſicht bietenden Wagendaches einen
Platz finde, ſitze ich, wie um dieſe Zeit üblich,
inmitten einer Schar von Komparſen und
Komparſinnen, die alle darüber, mal wieder
einen „job“, d. h. für einen Aufnahmetag, Be
ſchäftigung gefunden zu haben, froher Laune
ſind. Mit einer Ausnahme allerdings, und
die betrifft meine Nachbarin, die einen ge
radezu verzweifelten Geſichtsausdruck zur
Schau trägt, während ſie mit immer haſtiger
werdenden Bewegungen in ihrem kleinen
Schminkkoffer herumkramt und vergebens ihr
Geldtäſchchen zu ſuchen ſcheint. Jnzwiſchen
hat ſich der Schaffner ſchon vor uns aufgebaut.
Statt 15 Cents ſtecke ich ſeitwärts blickend
und augenzwinkernd den doppelten Betrag in
ſeinen vorgeſchnallten Geldkaſten, wofür ich
zwei Fahrkarten ausgehändigt erhalte und
ein verſtändnisvoll betontes „Okee“ (in Ord-
nung) vernehme. Zwei Fahrgäſte, die neben
einander ſitzen und ſich nicht kennen, blicken
ſich prüfend an. Zwiſchen dem brünett ge
wellten Haar und einem beinahe kindlich
kleinen Näschen legt eine leicht im Atelier
grunödton geſchminkte Stirn ſich in ernſte
Falten. Jch verſuche, es ihr nachzumachen,
muß dahei laut lachen und löſe auch auf der
Gegenſeite die gleiche Empfindung aus. „Oh
boy wWhat a day“, ruft gerade ein mit einem
männlichen Begleiter zuſammenſitzendes Mäd-
chen bewundernd aus eine der üblichen,
eine Geſprächspauſe überbrückenden, den
ſchönen Tag und die Fahrt durch den frühen
Sonnenſchein preiſenden Verlegenheits
phraſen. Und wirklich, an einem ſolchen
Morgen darf man ſich die gute Stimmung
durch ein kleines Mißgeſchick oder was es
ſonſt auch ſein mag, nicht vermieſen laſſen.
Rührend, was meine 17- oder 18jährige Nach
barin jetzt nicht alles überlegt, um eine Mög-
lichkeit zu finden, mir die für ſie bezahlten
15 Cents zurückzuerſtatten, ohne daß, man
merkt es nur zu deutlich aus betonter

Schicklichkeit und Zurückhaltung die Er-
fordernis eines perſönlichen Wiedertreffens
damit verbunden iſt, denn ſie möchte offen
ſichtlich dieſen Vorfall nicht zum Anknüp
fungsgrumd einer Bekanntſchaft machen. Ach,
du liebes, großes Kind, ich bin ja längſt kein
Neuling mehrl! Ich weiß ſchon gut Beſcheid,
und je mehr du redeſt, um ſo mehr feſtigſt du
in mir die Ueberzeugung, daß es dir nicht
anders, d. h. nicht beſſer geht als Tauſenden,
ja Zehntauſenden deiner Kolleginnen, für die
dieſe 15 Cents, dieſe lächerlichen beiden Mün-
zen, Geld, unter Umſtänden den Verzicht auf
das Morgenfrühſtück oder einen Mittag-
imbiß bedeuten. Nun lege ich die ſo viel
ältere Stirn in Falten und rede ſchon faſt
väterlich auf ſie ein. Und da hellt ſich das
Geſichtchen auf; mit einer leichten Hand
bewegung unterbricht ſie meinen Redeſtrom
und fragt mich, ob ich Deutſcher ſei. Jch
bejahe, und nun radebrecht ſie meine Mutter
ſprache mit einem auffallenden Anklang ans
Alemanniſche; die Eltern, die einſt Müller
hießen und ſich jetzt Miller nennen, ſind in
jungen Jahren aus dem ſüdweſtlichen
Schwarzwald. eingewandert. So lerne ich
Ann Miller kennen, eine der Unzähligen, die
ihr hübſches Geſicht, eine ſchlanke Figur und
ein paar formvollendete Beine für kargen
Dollarkohn zur Schau ſtellen und von der
Hoffnung leben, eines Tages zu den höchſten
Stufen des Star-Ruhms emporzuklimmen.

Der Zufall will es, daß wir beide das
gleiche Ziel haben. Wir fahren über den
Sunſet-Boulevard mit den Verkaufsläden
aller koſtbaren Dinge, die nur den Großver
dienern des Films zugängig ſind, und wo
das Halten eines Autos dieſer vom Glück Be
günſtigten jedesmal einen Menſchenauflauf
zur Folge hat. Da ſtehen ſie dann, um
Zeuge des „Shoppings“, des Einkaufs eines
Stars zu ſein und recken die Hälſe, um ja
nichts zu verpaſſen, und es bedeutet den
Gipfel der Seligkeit, wenn S. M. der Starbevor er ſich wieder ans Steuer ſetzt, ſich
gnädig dazu herabläßt, ein leutſeliges Ge
ſpräch mit den Umſtehenden und ihn um ein
Autogramm bittenden Verehrern anzuknüp-
fen, um ſich beliebt zu machen.

Fortſetzung folgt)
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Die Aufgehobene
Seit einiger Zeit ſind einige Halteſtellen

der Straßenbahn ausgefallen, aus Erſparnks
gründen, d. h. man will die Halteſtellen nicht
erſparen, ſondern irgend etwas anderes, na,
es wird ſchon ſeinen Sinn haben.

Um es recht zu verſtehen: Die Stellen, die
Halteſtellen, ſind noch da, man erkennt ſie ſo
gar ganz deutlich, aber gehalten wird nicht.

Wenn man das ſo hinſchreibt, kingt's ganz
natürlich und einfach, wenn man aber an ſolch
einer Halteſtelle ſteht, iſt es geradezu unheim-
lich. Hat nicht hier die Straßenbahn immer
gehalten, ſchon als man Kind war? Vielleicht
hat ſie ſeit Jahrtauſenden hier gehalten, viel
leicht war hier ſchon in der Bronzezeit eine
Halteſtelle, wo man mit dem Bronzeſchwert
winkte, wenn der Bronzewagen kam und der
Schaffner mit der Bronzeglocke läutete. So
ähnlich kommt's einem vor. Und da iſt plötz
lich eine Beſtimmung da, daß von jetzt ab
hier nicht mehr gehalten wird.

Haben Sie ſchon mal an ſo einer auf
gehobenen Halteſtelle geſtanden und ge
wartet? Und haben Sie dann geſehen, nein,
bis ins Mark geſpürt, wie der Wagen vorbei
ſauſte

Da packt einem die Nichtigkeit der Dinge,
der Wandel im Weltgeſchehen, und der Menſch
kommt ſich klein vor, um nicht zu ſagen bla-
miert. Niemand hört es, wenn er flucht oder
etwas Unvorſchriftsmäßiges ſagt; denn die
Straßenbahn raſt vorbei, als ob hier nie eine
Halteſtelle geweſen wäre. Das iſt, wie wenn
einem eine gute Fee alle Schätze der Welt
zeigt und plötzlich den Deckel zuklappt und
ſagt: „Die Verteilung iſt geſchloſſen.

So fühlt man ſich, wenn man an einer
aufgehobenen Halteſtelle wartet.

Ganz anders iſt das Gefühl, falls man in
der Straßenbahn drin ſitzt und an der Auf
gehobenen vorüberfährt. Da packt einem die
Erhabenheit des Menſchen, dem es mit einem
Federſtrich gelingt, eine uralte Stelle für
nichtig zu erklären. Wie aber muß es erſt
dem Mann an der Kurbel auf der vorderen
Plattform, der über Halten und Fahren ge
bietet, vorkommen? Ha, das muß ein Höhe-
punkt ſeines Daſeins, ein Gipfel im Tram-
bahnerleben ſein, wenn er ſo an der Stelle,
die ihm fahrelang die Hand an die Bremſe
zwang, ſchlankweg vorbeiraſt. Hier eine Halte
ſtelle? Daß ich nicht lache! Längſt auf
gehoben. Er gibt Strom, noch mehr Strom,
ſtolz fährt er vorbei. Nein, hier braucht er
als freier Menſch und ſtädtiſcher Beamter
t halten. Freie Bahn der Straßen

ahn!Für ſolche Augenblicke möchte ich wieder
Fahrer auf der vorderen Plattform ſein wie
Hamals, als es mir in der Kindheit erſtrebens
werteſtes Ziel des Lebens war. Aber ich bin
auch das nicht geworden, ich habe es nur bis
zum Fahrgaſt gebracht und in dieſem Falle
ſogar nur zu einem, der verſehentlich an einer

Halteſtelle ſteht, und noch dazu
im Regen. Walter Foitztok.

Frauen über den Fraueneinſatz
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt
Jm Rahmen einer Arbeitstagung der Kreisfrauen

ſchaftsleiterinnen unter Leitung der Gaufrauenſchafts
keiterin Eva Leiſtikow wurden vornehmlich Fragen
des freiwilligen Ehrendienſtes der Frau behandelt,
zu denen insbeſondere die Leiterin des weiblichen
Arbeits einſatzes im Gau HalleMerſeburg, Dr.
Bergerhoff, Stellung nahm. Im übrigen ſtanden im
Laufe der Tagung die verſchiedenſten Themen in be
zug auf den zeitbedingten Fraueneinſatz der NS.
Frauenſchaft/ Deutſches Frauenwerk zur Debatte

S D
Theaterkoſtüme aus Papier

Theaterkoſtüme aus Papier ſcheinen eigentlich nur
für Laienaufführungen geeignet. Das Stuttgarter
Schauſpielhaus beweiſt jedoch, daß auch große Bühnen
aus Papier hergeſtellte Koſtüme anfertigen und ge
brauchen. Man glaubt, grobgewirktes Leinen vor
ſich zu ſehen, aber der Schein trügt. Aus feſtgewebten
Papierfaſern iſt dieſer haltbare Stoff hergeſtellt, der
ſogar aufgebügelt werden kann.

Die Papierrollen werden in der Schneiderei zu
geſchnitten, der Faltenwurf wird der größeren Halt
barkeit wegen ſofort abgeſteppt, und ſchließlich wird
das Koſtüm wie jedes andere auchs gebügelt. Doch
die eigentliche Arbeit beginnt jetzt erſt. Verwegene
oder zarte Muſter werden mit leuchtfähigen Farben
auf das Koſtüm geſpritzt. Variierende Farbtöne gehen
ineinander über, verwiſchen und überſchneiden ſich in
den Linien, und jedes kleine Fältchen wird liebevoll
bearbeitet, damit es auf die Entfernung hin plaſtiſch
wirkt. Kaum wird ein Stoffkoſtüm je ſo eigenwillig
abſchattiert werden können wie ein Papiergewand.

Schon vor dem Kriege, im Jahre 1936, wurden die
erſten Verſuche mit Papierkoſtümen unternommen
Um einer Auffaſſung willen, nicht infolge der Kriegs
einſchränkungen tragen Stuttgarter Schauſpieler dieſe
Koſtüme. Das Schauſpielhaus erſtrebt einen eigenen
Koſtümſtil. Das Ziel iſt, vom Naturglis nus frei zu
werden, über den Alltag auch ſtiliſtiſch hinguszu
wachſen. Aus allen Jnſzenierungen des Thegters, aus
der Art des Spiels in Gebärde und Sprache muß
eine feſtgefügte Form herauszuſpüren ſein. Die
Koſtüwie müſſen dieſer Art des Spiels angeglichen
werden und ſie unterſtreichen. In halbſteifen Papier
gewändern kann man nicht tändelnd ſpazieren, kann
man nur ſchreiten. Das Koſtüm zwingt dazu, Haltung
anzunehmen, ſchönempfundene Geſten und Bewegun
gen fordern ein in ſeiner ganzen Linienführung klar
und beinahe ſtreng gehaltenes Gewand. Noch etwas!
Wir alle müſſen uns wieder einmal klar werden über
die primäre Bedeutung des „lebendig geſprochenen
Wortes“. Wertvolle Dekorationen Bühneneinrich-
tungen und koſtbare Koſtüme verlieren dabei ihre
frühere Wichtigkeit. Wir wollen ganz bewußt wieder
„theaterſpielen“ im wahrſten Sinne des Wortes, und
guch unſere Koſtüme ſollen abſolut eben Theater
koſtüme ſein.

Keue Mitglieder der Leopolding
Folgende Gelehrte ſind zu Mitgliedern der Deut

ſchen Akademie der Naturforſcher ernannt worden:
Prof Dr. Wilhelm Gvetſch, Breslau (Zoologie), Prof.
Dr. Wilhelm Grüter, Marburg a. d. Lahn (Augen
heilkunde), Prof. Dr. E. Haagen, Straßburg i. Elſ.

„Ihr habt euch zum Leben bekannt
Die Mütterehrung durch unſeren Gauleiter in einer Feierſtunde in Bad Köſen

Zum Muttertag wurde im NSV. Er
holungsheim in Bad Köſen eine Feierſtunde
der NSDAP. durchgeführt, in der Gauleiter
Staatsrat Eggeling ſprach und an Soldaten
frauen, Landfrauen und Frauen von
Rüſtungsarbeitern die Ehrenkreuze über
reichte. An der Veranſtaltung nahmen die
zur Erholung im Mütter Erholungsheim
weilenden Mütter ſowie die Frauenſchafts
leiterin Leiſtikow teil. Die Feierſtunde wurde
durch Darbietungen des Bohnhardöt Quar-
tetts und durch Lieder, welche die Semina-
riſtinnen des NSV. Kindergärtnerinnen
Seminars ſangen, verſchönt.

Nach der Begrüßung durch Gauhauptamts
leiter Lamminger wandte ſich Gauletiter
Staatsrat Eggeling an die Mütter. Der Gau
leiter charakteriſierte den Krieg als den großen
Prüfer und Lehrmeiſter der Menſchen, der
ſie körperlich und ſeeliſch wägt, ob ſie ſtark
genug ſind, die Zukunft zu gewinnen oder
ſchwach, um in der Bergangenheit zu verſinken.
Er überprüft nicht nur die Kämpfer an der
Front, die immer wieder ihr Leben einſetzen,
ſondern auch die Haltung der Frauen, die als
Mütter den Kampf der Herzen zu beſtehen
haben und die in ſchweren Stunden Mut und
Treue beweiſen. Das Leben hat den Müttern
de große Aufgabe der Mutterſchaft und der
ſorgenden Hüterin der Familie zugewieſen
im Sinne des tiefinnerlichen Bekenntniſſes
des Freiheitskämpfers Jahn, daß im Fami-
lienleben Vaterkandsliebe begründet iſt und
in der Häuslichkeit der Hochaltar des Volks
tums ſteht. Der Gauleiter machte ſich zum
Sprecher des Dankes an die Mütter, die heute

nicht mit einer größeren zuſammenfaſſenden

nicht nur ihre Hausarbeit verrichten, viel
mehr, wenn irgend möglich, ihre Arbeits
kraft der Rüſtüng und der Landwirtſchaft
zur Verfügung ſtellen. Bei aller Mehr
belaſtung haben die Mütter erleben müſſen,
wie mit rauher Hand der Tod in den Kreis
ihrer Familie griff. Jm Hagel von Bomben
und Phosphor haben ſie ſich im Kampf der
Heimat aufs höchſte bewährt. So wie der
Mann ſtark iſt durch ſeine Tat, iſt die Frau
und Mutter groß darin, Leid für andere auf
ſich zu nehmen, um für ſich und ihre Familie
Segen daraus zu gewinnen.

Der Gauleiter überreichte den Müttern
das Mutterehrenkreuz im Namen des
Führers, indem er ſeine Ausführungen mit
folgenden Sätzen ſchloß: „Jn einer Zeit der
Prüfung und des Kampfes habt ihr euch
zum Leben bekannt. Während draußen
Hunderttauſende ihr Leben für den Sieg ein
ſetzen, habt ihr unſerem Volke neues Leben
geſchenkt. So verneigt ſich an dieſem Tage
das deutſche Volk vor ſeinen Müttern, die
die Ewigkeit tragen in Ehrfurcht und Dank-
barkeit.“ n

Den Muttertag beging Halle diesmal
Feier, ſondern mit ſchlichten Gedenkſtunden
in den Ortsgruppen am Sonnabendabend
oder mit einzelnen Hausbeſuchen der Orts-
gruppenleiter am Sonntagvormittgg. Fer
ner ſtanden im Mittelpunkt die Mütter, die
das Ehrenkreuz der deutſchen Mutter über
reicht bekamen, da ſie vier und mehr Kindern
das Leben geſchenkt haben.

Markenfkatalog für Gaſtſtätten kommt
Die Markenanforderungen in den Gaſt

ſtätten haben häufig zu Mißſtimmigkeiten
zwiſchen Gaſtwirten und Gäſten geführt. Mit
einer neuen Anweiſung des Leiters der Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtättengewerbe, die am
25. Mai in Kraft tritt, wird deshalb ein
Markenkatalog aufgeſtellt, der auf genauen
Berechnungen ſachverſtändiger Kreiſe beruht.
Bis auf das letzte Gramm können auch hier
keine verbindlichen Vorſchriften gegeben wer
den, da die Verhältniſſe in den Gaſtſtätten
verſchieden ſind und ein kleiner Spielraum
notwendig iſt. Im übrigen iſt aber die An
ordnung verbindlich und fede Ueberſchreitung
der Richtlinien ſtrafbar.

Nach dem Katalog dürfen für Fleiſchſpeiſen, ge
kocht und geſchmort, für 50 g nur 5 g Fett gefor
dert werden, für 100 g 10 g Fett. Für 100 g ge
bratenes Fleiſch darf die Fettmarkenforderung 10
bis 15 g betragen. Magerer Schweinebraten darf
ungbhängig von der Portionsgröße nur 5 e Fett er
fordern, feiter Schweinebraten überhaupt keines. Für
panierte Steaks ſind 15 bis 20 g, für Schnitzel 10 bis
20 g, für Kotelett und Roaſtbeef 10 bis 15 g Fett
vorgeſehen, für Fleiſchragout, Gulaſch, Deutſches
Beefſtegk und Bratklops 10 g. Gebratene Fiſchfilets
ſtehen in dem Katalog mit 15 bis 20 Fett, Brat
fiſch mit 15 bis 20 gekochter Fiſch mit 5 bis 10 g,
Eierſpeiſen mit 15 bis 20 g. Für Gemüſegerichte und
Eintopfgerichte mit und ohne Fleiſch dürfen 5 bis
e gefordert werden, für Gemüſe oder Teigwaren
beilagen 5 g, für Brot, Mehl- und Nährmittel
gerichte 5 bis 10 Bratkartoffeln als ſelbſtändiges
Gericht erfordern 10 bis 15 g, Wild 10 g Fettmar
ken. Gänſe und Entenbraten iſt fettmarkenfrei. Ein

und belegtes Brot wird mit 5 bis 10 g
erechnet, das Gedeck mit bis zu 15 g und in Ausnahme

fällen 20 g Fettmarken.
Der Katalog klärt dann noch weitere Markenab

gaben. So dürfen für Suppen, Tunken und Gemüſe
gerichte Brotmarken nicht gefordert werden, für einen
Teller Vollkornſchrotſuppe jedoch 50 g. Werden Klopſe
und ähnliche Speiſen unter Verwendung von Brot
oder Mehl zubereitet, ſo dürfen 50 g. Brotmarken
gefordert werden, zur Herſtellung von Klößen und
anderen Gerichten ausſchließlich auf Brot oder Mehl
baſis bis zu 100 g Brotmarken. Für das Panieren
von Fleiſch Fiſch uſw. dürfen höchſtens 20 g Brot
marken gefordert werden. Für einen Teller nähr
mittelhaltige Suppe dürfen Nährmittel aicht verlangt

werden. Ein nährmittelhaltiger Suppentopf mit etwa
drei Tellern Jnhalt iſt gegen 25 g. Nährmittel zu verab
folgen. Für eine nährmittelhaltige Nachſperſe können
ebenfalls 25 g verlangt werden, wenn die Portion
dieſe Forderung rechtfertigt. Jm Rahmen des Ge
decks können für einen Teller nährmittelhaltige Suppe
und eine Portion Nachſpeiſe zuſammen 25 a Nähr
mittel gefordert werden. Für Tunken und Gemüſe
gerichte iſt die Forderung von Nährmittelmarken nicht
zuläſſig. An Käſemarken dürfen grundfätzlich nicht
mehr als 30 g gefordert werden. Die Portionen ſind
entſprechend zu geſtalten, wobei darauf zu achten iſt,
daß Quark und Sauermilchkäſe in entſprechend er
höhter Menge abgegeben wird.

Muntere Noten am laufenden Band
Die Vormittagskonzerte, deren drittes das rührige

verſtärkte Steintor- Orcheſter unter der temperament
vollen Leitung Werner Kleins am Sonntag durch
führte, verſprechen zu einem Unterhaltungsfaktor von
gediegener Eigenart zu werden. Das Programm
war mit routiniertem Blick für erprobte Wirkung
geſchickt zuſammengeſtellt und ſtand ausnahmslos im
Zeichen der beſchwingten Melodie aus dem reichen
Schatz der Operette und den ſchmiſſigen Rhythmen
eines unerſchöpflichen Schlagerrepertoires. Wie vor
her oft ſchon erwieſen ſich auch diesmal insbeſondere
Gerd Gieſe (am Flügel und als „Deuter“ der Spiel-
folge), Heinz Reichenbach (Akkordeon) und Richard
Beutel (Trompete, Oboe und Saxophon) zuſammen
mit Werner Klein (Violine) als Muſiker von er
ſtaunlicher Vielſeitigkeit. Eugen Wagemann (Kla
vier), Otto Koch (Cello) und Otto Bazan (Trompete)
beſtanden gleichermaßen überzeugend. Für den Ge
ſangspart war Waltraud Roſenberg (Leipzig) ver
pflichtet worden, deren reiner, in allen Lagen trag
fähiger und vorzüglich geſchulter Sopran reinſten

Genuß berejtete. Kurt Schilling
Wehrmachturlauber in Fremdenverkehrsgemeinden.

Um den verfügbaren Unkerbringungsraum in den
Erholungsorten ſo gut wie möglich ausnutzen zu
können, iſt die vorherige Anmeldung geboten. Das
Oberkommando des Heeres hat deshalb verfügt, daß
auch Wehrmachturlauber Fremdenverkehrsgemeinden
zum Erholungsaufenthalt nur aufſuchen dürfen, wenn
ſie ſich vorher dort angemeldet und ein Unterkommen
geſichert haben.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem Eg. 1. Klaſſe wurde Hauptmann Paul

Vom Filmschaffen

Farbige Lehre
Von Urust Se ver in

Als der große deutſche Naturforſcher, Johann
Gregorx Mendel, vor etwa 90 Jahren die Ergebniſſe
ſeiner Lebensarbeit über die geſetzmäßige Verſchieden
artigkeit der Merkmale für die Vererbung veröffent
lichte, horchte die wiſſenſchaftliche Welt intereſſiert
auf. Jedoch erkannte man damals noch keinesfalls
die umwälzenden Folgen, die ſich daraus ergeben
ſollten. Das Jntereſſe blieb theoretiſch, ja, nach
Mendels Tod erloſch es vorerſt ganz. Bis eines
Tages die namhaften Botaniker Tſchernak, Correns
und de Vries erkannten, daß der „Mendelismus“
nicht nur für die Botanik, ſondern auch für die ent
ſcheidenden Gebiete des tieriſchen und ſogar des
menſchlichen Lebens richtungweiſend iſt.

Der jungen Vergangenheit jedoch blieb es vor
behalten, die Theorie auf breiteſter Baſis in die
Praxis umzuſetzen. Das deutſche Volk, deſſen Sohn
WMendel war (er ſtammt aus dem Sudetenland) hat
ſeine Erkenntniſſe zum Gemeingut er weiteſten
Oeffentlichkeit gemacht und ſie in den Dienſt des
hohen Zieles geſtellt, das ſeinen Beſtand garantiert:
die Erhaltung der Raſſe.

Ein neuer Kulturfilm der Prag-Film unternimmt
es nun, das Werk Mendels und die Folgerungen,
die ſich daraus ergaben, in volkstümlicher Weiſe zu
veranſchaulichen. Unter der künſtleriſchen Oberleitung
von Kurt Rupli geſtaltet und photographiert Herbert
Thallmeyer den Bildſtreifen, der auch deshalb beſon
deres Intereſſe erwecken dürfte, weil er ſich der Farbe
bedient. Der Farbe fallen im biologiſchen Lehrfilm
ganz beſondere Aufgaben zu, verſchiedenartig ſelbſt
verſtändlich von denen im Spiel- oder Kulturfilm
anderer Gattungen. Jhr Wert wurde in dem Emil
JanningsFilm Robert Koch bereits einmal deut
lich gemacht, nämlich in jener packenden Szene, als er
mit Hilfe der von ihm erfundenen Methode der
beſſeren Sichtbarmachung kleinſter Lebeweſen durch
Buntfärbung unter dem Mikroſkop die Aetiologie der
Tuberkuloſe klarlegen konnte. Jn den SchwarzWeiß
Film waren die farbigen Bilder, die das Mikroſkop
zeigte, eingeſchoben. Jn dem Film „Johann Gregor
Mendel“ wird zur weiteren Erleichterung des Ver
ſtändniſſes mit vielen graphiſchen Darſtellungen ge
arbeitet.

Der Bildſtreifen wird erneut den Beweis für die
hervorragende Stellung des Films als Lehr und
Kulturinſtrument geben. Die ältere Generation
dürfte vom „Mendelismus“ nur oberflächliche Vor
ſtellungen haben, findet man doch beiſpielsweiſe in
einem guten Lexikon, das 1905 herausgegeben wurde,
lediglich achtzehn kurze Zeilen über Mendel, die
keinerlei Hinweiſe auf die praktiſche Verwertbarkeit
der Forſchungsergebniſſe des großen Biologen ent
halten. Die Jungen bringen zwar das Schulwiſſen
mit und ſind mit den Mendelſchen Geſetzen gut ver
traut, können jedoch nicht die lebendige Vorſtellung
beſitzen, die ihnen der Film vermitteln wird und die
ſich bekanntlich weit intenſiver einprägt als das ge
ſprochene oder geſchriebene Wort.

Wie der Chef der Produktionsabteilung der ſlowa
kiſchen Filmgeſellſchaft Naftup mitteilte, begann die
NaſtupFilmgeſellſchaft mit den Arbeiten zu ihrem
erſten farbigen Kulturfilm.

Am 24. Mai findet in Berlin die e
des Ufag-Films „Junge Adler“ ſtatt, in deſſen Mitt
punkt das kameradſchaftliche Zuſammenleben der
Lehrlinge eines großen Rüſtungswerkes ſteht.

Erie Ode ſtellt in dem von Philipp Lothar Mah
ring inſzenierten Film „Vielleicht ſehen wir uns
wieder einen Gefreiten auf die Beine, der ſich mit
einem befreundeten Unteroffizier aus Hamburg um
die hübſche Bärbel bewirbt, die ihr Herz trotz all
ſeiner Bemühungen aber leider am Ende doch ſeinem
Rivalen ſchenkt.

Marie von Buchlow, die Darſtellerin, die ſich
kürzlich in dem Film „Glück unterwegs dem deut
ſchen Publikum vorſtellte, ſpielt in dem von Heinz
Paul inſzenierten Film „Schickſal am Strom eine
Stimmungsſängerin.

Werner Bochmann ſchreibt die Muſik zu den beide
neuen Filmen „Der grüne Salon“ Spielleitung B.
Barlog) und „Achim und Suſanne“ Spielleitung
Heinz Rühmann).

Nu von Br.Heichsprogramm. 14.45; Dnterhaltungsmusſk-
15.00: Schöne Stimmen und bekannte Instruments-
listen. 16.00; Nachmittagskonzert. 17.15: Vnter-haltsame Musik. 20.15 (auch Ds): Für jedDobratz, Falkenweg 24, ausgezeichnet. Das EK.

2. Klaſſe erhielt Uffz. Hans Bergmann, Frieſenſtr. 31.

(Hygiene), Prof. Dr. Hermann JacobFrieſen, Han
nover (Vorgeſchichte), Fräulein Erna Mohr, Ham
burg (Zoologie), Prof. Dr. Haus Reiterth, Berlin
(Vorgeſchichte), und Prof. Dr. Ernſt Wahle, Heidel
berg (Vorgeſchichte).

HEIMISCHES KULTVRLEBEN
Beethoven- Abend

Der dritte der Dirigenten, welche die Philhar
monie dankenswerterweiſe in dieſer Saiſon den
halliſchen Muſikfreunden bekanntmachte, war der
Bremer Generalmuſikdirektor Hellmuth Schnacken
burg, der für die Leitung des 8. Phil harmoniſchen
Konzertes gewonnen worden war. Hellmuth
Schnackenburg, der übrigens ein Sohn unſerer Stadt
iſt, hatte eine ausſchließlich Ludwig van Beethoven
dienende Vortragsfolge zuſammengeſtellt und führte
ſich ſogleich mit dem Eröffnungswerk der „Egmont“
Ouvertüre, ſehr imponierend ein. Ruhig und ab
gerundet in der Zeichengebung, doch dabei die Akzente
und Höhepunkte ſcharf markierend, verlieh er dem
Werke hohe innere Spannung wie ſchöne formale
Geſchloſſenheit. Sodann ſpielte Proſeſſor Friedrich
Wührer, Wien, das 4. Klavierkonzert in G-dur., Der
Künſtler geſtaltete das herrliche Werk, anantaſthar im
Techniſchen, kraftvoll und energiſch erfüllte es aber
zugleich mit echt poetiſchem Geiſt. Bei der voll
endeten Wiedergabe war ihm der Betreuer des
Orcheſterparts ein vorzüglicher Helfer. In gleich
würdiger Form klang dann der Abend mit der Sin
fonie Nr. 7 in A-dur aus Schnackenburg entwickelte
dabei neben der abſoluten Beherrſchung des Partitur
bildes alle guten Eigenſchaften eines bedeutenden
Dirigenten, wie klugen Sinn für Aufbau und Gliede
rung, geſundes Empfinden für die Zeitmaße und
dynamiſchen Grade und ein ſicheres Gefühl für thema
tiſche Plaſtik in der Behandlung der einzelnen
Jnſtrumentengruppen. Vor allem war es die
Schlichtheit und Echtheit ſeiner Beethovenguslegung,
die in ihrer Miſchung von Vitalität und Feinſinn
unmittelbar anſprach und dieſe von tänzeriſcher
Lebensfreude und urwüchſiger Kraft beſchwingte Sin
fonie zu einem beſonderen Erlebnis machte. Dex
Beifall des dicht beſetzten Hauſes wollte kein Ende
nehmen und wurde von dem Gefeierten mit Recht
auch auf die wieder in großer Form befindlichen
Dresdner Philharmoniker übertragen.

Dr. Alfred PFast
Karl Springenſchmids Schauſpiel „Michel Grüber“,

deſſen Mittelpunkt die Geſtalt der Salzburger Frei
heitshelden 1809 bildet, kommt demnächſt in Salz
burg anläßlich der Salzburger Kulturtage der HJ.
im Landestheater zur Uraufführung.

Neues Schrifttum

Neue Bücher vom Tage
Südoſtenropa im Blickpunkt

Reiche geſchichtliche Wechſelgänge kann beſonders
der ſüdoſteuropäiſche Raum aufweiſen, der nicht nur
in Jahrhunderten von den verſchiedenſten Völkern
und Raſſen durchdrungen wurde, ſondern durch Ent
ſcheidungen anderer Staaten hauptſächlich der
ſtets an dieſem Gebiet intereſſierten Weſtmächte
unngtürliche ſtaatliche Zuſammenballungen erfuhr.
Jmmer wieder wurde von den weſtlichen Staaten
verſucht, gerade hier ein ſtarkes Bollwerk im Rücken
Deutſchlands zu errichten

Es wird ſtets gut ſein, ſich an dieſe Wendejahre
in Südoſteuropag, die doch zur jüngſten Vergangen-
heit gehören, hin und wieder zu erinnern und noch
tiefer in ihre Hintergründe einzudringen. Dabei
helfen einige Bücher mit, die jetzt neu auf dem
Büchermarkt erſchienen. Da iſt zunächſt von Danilo
Gregoric „So endete Jugoſlawien“. (Erſchienen im
Wilhelm Goldmann-Verlag, Leipzig, geb. 7 RM.,)
In klarer Form und Sprache werden hier die Er
eigniſſe in dem nur 22 Jahre währenden jugoſlawi
ſchen Staat aufgerollt, der ſein bitteres Ende in den
Maitagen 1941 fand, nachdem eine Gruppe gewiſſen
loſer Politiker und Militärs noch einen Staatsſtreich
gewagt hatte und damit den drei Tage vorher ab
geſchloſſenen Dreimächtepakt brachen. Wortgetreue
Wiedergaben von Ausſaggen und Mitteilungen der
Hauptbeteiligten und amtliche Dokumente laſſen das
mit eingeſtreuten Photographien verſehene Buch zu
einem unwiderlegharen Tatſachenbericht werden.

An Hand authentiſcher tſchechiſcher und ausländi
ſcher Preſſeſtimmen gibt Oskar Ullrich in „Der große
Jrrweg der Tſchechen (erſchienen im Volk und Reich
Verlag, geb. 7,50 RM.) einen Beweis der politiſchen
Tragikomödie der Tſchechen, die mit einem Zerfall
des Völkergemiſch-Staates enden mußte.

Auch im ſlowakiſchen Volk iſt die Bedeutung der
Judenbekämpfung ſeit langem erkannt. Wie tat
kräftig man zu Werke ging, erhellt aus der zweiten
Ausgabe von Dr. Anton Vaſek „Die Löſung der
Judenfrage in der Slowakei“ (erſchienen im
„Globus“-Verlag), die gleichzeitig eine ſyſtematiſche
Ueberſicht der antijüdiſchen Geſetzgebung gibt.

Wie alle unſere deutſchen Volksgruppen in frem
den Staaten, ſo ſtanden auch die 220 000 Deutſchen
in Kroatien immer wieder im Kampf um ihre Selbſt
behauptung. Erſt nach der kroatiſchen Unabhängig
keitserklärung wurden auch die Lebensbedingungen

etwas.
Deufschiandsender: 17.15; Konzertsendung.

ee*e5s“ecww?nnoowwewwwwwanaamwwamgmwwoammmmaaanan
der deutſchen Volksgruppe erleichtert. Jn dieſem
Zuſammenhange verdient die klare und ſachli
Ueberſicht über den augenblicklichen Stand der volks
deutſchen Organiſationen von Wilhelm Sattler „Die
deutſche Volksgruppe im unabhängigen Staat
Krogatien“ Beachtung. Sie erſchien in der Steiriſchen
Verlagsanſtalt, Graz. (Kart. 4 RM.,)

Margot Fels

Jäger im Weltmeer
Das UBoot Erlebnis kann nicht lebendiger ver

mittelt werden als in dieſem Bericht des arine
Kriegsberichters Lothar Günther Buchheim, in dem
ſich Tert und Aufnahmen den Rang ſtreitig machen
Der Sinn für das Typiſche, den dramgtiſchen Augen
blick, die einzigartige Verflechtung von Menſch und
Maſchine, aber auch für die Gewalt der Elemente,
der in den Photos ſeinen Ausdruck findet, prägt ſich
auch in den vorangeſtellten Kapiteln aus, die ein
Auszug aus einem Umfangreicheren UBootBuch dar
ſtellen. Fanatiſche Sachlichkeit und Eindringlichkeit,
gepaart mit der Empfindſamkeit des Künſtlers, bilden
den Befähigungsnachweis dieſes Berichters, etwas
Gültiges über die Taten unſerer UBoote auszu
ſagen. Ein Entdecker, ein Zeichner, ein Schilderer
iſt hier für eine Aufgabe angeſetzt die in unſerer
Zeit gelöſt werden muß, da eben unſere Zeit es iſt,
die den gewaltigen Stoff dafür liefert. Es wäre ein
gar nicht nachzuholendes Verſäumnis, wenn der
Vorſtoß in neue Bereiche der Tat und des Erlebens,
deſſen Träger und deſſen Zeugen wir Find, nicht ge
deutet, nicht in den Bezirk der künſtleriſchen Ge
ſtaltung erhoben würde. Daß L. G. Buchheim im
ſtande iſt, in dieſer Richtung Wertvolles zu leiſten,
dafür liefert der im Verlag Suhrkamp erſchienene und
mit einer Würdigung durch den Großadmiral Dönitg
verſehene Band den Beweis. Gerda Bente

Das unter dem Titel: „Jtalien“, die el
des Auslandes in Einzeldgrſtellungen, von Profeſſo
Dr. Horſt Wagenführ im Verlag Auguſt Lutzever,
Leipzig, erſchienene erſte Werk der Schriftenteihe
„Nattonalwirtſchaft und Außenhandel“ ſieht die Zu
kunft Jtaliens nicht mehr auf der Grundlage des
Austauſches zufälliger Ueberſchüſſe im Außenhandel,
ſondern als Element einer gelenkten Ergänzungs-
wirtſchaft. Dieſe Möglichkeiten ſind in aller Gründlich
keit an Hand von Statiſtiken und Karten ausgedeut
worden. So iſt der Wirtſchaft ein gutes Handb
über Jtalien zuſammengetragen worden.

O. B. Simmen
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U Sporteeinde Prel von Abe
Jm einzigen Fußballmeiſterſchaftsſpiel des Sportbereichs

entledigte ſich geſtern HFV Sportfreunde aller weiteren
Sorgen um den Verbleib im Oberhaus; denn die Sport
freunde kamen en durch den 3:1Sieg gegen S 98
Deſſau zu 15:17 Punkten. In den Fußballſpielen um
den Tſchammerpokal gab es für den Bereichsmeiſter Deſſau
95 gegen LSV Pretzſch einen eindrucksvollen Sieg. VfL
96 Halle konnte zum Spiel gegen LSV Merſeburg wegen
Mannſchaftsſchwierigkeiten nicht antreten; das Spiel wurde
ohne VfL 96 in Anweſenheit der Merſeburger Mannſchaft
vom Schiedsrichter an und abgepfiffen. Es ſpielten:

SV (05 Deſſau LSV Pretzſch 10:2 (4:1),
Spielvg. Erfurt SV Weimar 261 (1:1, 1:1) n. Vlg.,
Viktoria Stendal BC Burg 4:2 (1:1).

Sportfreunde Halle SG 98 Deſſau 3:1 (0:0)
Obwohl den Sportfreunden viel von der ſtärkſtmöglichen

Beſetzung fehlte Kunze, Moritz und Eckert ſpielten in der
Standort-Elf in Zwickau ſpielte die eingeſetzte Mann
ſchaft derart fleißig, daß ſie nach einer zufriedenſtellenden
Leiſtung einen glatten und verdienten 3:1 (0:0)-Sieg gegen
die SG 98 Deſſau zuwege brachte, trotzdem die Deſſauer
ihre derzeit beſte Elf ins Spiel ſchickten. Bei den Hallenſern
klappte aber das Abwebrſpiel überraſchend gut und ein
jederzeit fleißiger Angriff brachte ſo viel Entlaſtung, daß
den Sportfreunden ſchließlich einen merkliche Feldüberlegen
heit blieb. 0:0 hieß es zur Pauſe, obwohl bis dahin die
Torgelegenheiten ſtark zugunſten der Sportfreunde ſprachen
In der zweiten Halbzeit holten ſich die Sportfreunde jedoch
durch Schmidt, Jeskulke und Auſter einen 3:0-Vorſprung,
ehe die Gäſte in den Schlußminuten durch den rechten
Verbindungsſtürmer Schremmer zum einzigen Tor kamen.

Fußball im Sportbezirk
Jm Sportbezirk Jahn kam nur ein Fußballmeiſter

ſchaftsſpiel in Staffel 1 zwiſchen SG Reichsbahn HSV
Favorit 2:5 (0:2) zur Durchführung. Die Reichsbahner
wehrten ſich zwar recht tapfer, aber ſie vermochten ſich doch
e die gute Mannſchaftsleiſtung der Rothoſen nicht

urchzuſetzen. Die übrigen Spiele fielen aus.
SV Boruſſia LSV Altenburg 2:0 (2:0)

Beide Mannſchaften führten ein ſehr ſchnelles und auch
techniſch gutes Freundſchaftsſpiel vor. In der erſten Halb
Du hatten die Altenbuxger Soldaten etwas mehr vom

piel, aber ſie vermochten doch die ſtarke Hintermannſchaft
der Boruſſen nicht zu überwinden. Boruſſta kam durch
den Linksaußen und Rechtsaußen zu ihren beiden Treffern.
In der erſten Halbzeit verlief das Spiel offen; beideSturmreihen ſcheiterten auch hier an den ſtarken Hinter
mannſchaften.

Vier punktgleiche Frauenmannſchaften
Das entſcheidende HandballFrauenmeiſterſchaftsſpiel zwi

ſchen VfL 96 Halle SV 98 5:4 (2:3) brachte nun doch,
wie erwartet, den 96er Frauen einen knappen Sieg ein.
Beide Mannſchaften kämpften verbiſſen um den Sieg. Jn
der erſten Halbzeit ſah es nach einem ſicheren Siege der
H8erinnen aus, aber dieſe verſtanden doch nicht, ſich au
der aufmerkſamen „Betreuung“ zu befreien. Das 3:2
für 98 bis zur Halbzeit ging in Ordnung. Nach dem Sei
tkenwechſel ſpielten die 9erinnen freier und druckvoller;
ſie holten den Vorſprung der 98er auf und kamen noch
zu dem knappen Sieg Damit ſtehen nun VfL 96, SV 98,
HFC Wacker und TSVPV Leuna punktgleich, fo daß ver
muütlich in einem Blitzturnier die Meiſterſchaft erneut
qusgetragen werden muß. In Staffel 2 kam TV Lan
enbogen im Spiel gegen SG Gröbers zu einem über
egenen 9:3 (5:3)Sieg.

Das Handballfreundſchaftsſpiel der Männer zwiſchen
VfL 96 Halle LSV Rerik 17:4 (8:4)

verlief recht einſeitig, weil Vf2 96 im ganzen Spiel
geſchehen in allen Belangen überlegen war. Die Soldaten
waren nie recht im Bilde; ihre Leiſtungen waren nicht
meiſterhaft.

Die HockeyEndſpielgegner am 4. Juni
Die Vorſchlußrundenſpiele im ockey brachten am

Sonntag die Endſpielgegner für die Schlußkämpfe um die
Deutſche Kriegsmeiſterſchaft im Hockey der Männer und
Frauen, die beide am 4. Juni ausgetragen werden. Bei
den Männern werden ſich der Titelverteidiger TV 57
Sachſenhauſen, der in Jena 2:0 (1:0) über den TV
Wenigenjeng ſiegte, und LSV Hamburg, der in Mül-
heim den Riederrheinmeiſter Etuf Eſſen 4:9 (3:0) beßiegte,
egenüberſtehen. Das Endſpiel um die Meiſterſchaft derFern geht zum erſtenmal ohne die Würzburger Kickers

vor ſich, die ſeit Beſteben der Frauenmeiſterſchäft ſtets
im Endkampf ſtanden und 1941 Meiſter wurden. Die
Kickers müſſen nach einem torloſen Unentſchieden auf eige
nem Platz en Düſſeldorfer SC 99 als reiſende Mann
ſchaft. ins Endſpiel ziehen laſſen, wo die Düſſeldörferinnen
auf den Titelverteidiger Harveſtehuder THC Hamburg tref
ar werden, der den Berliner HC in Hamburg 6.1 (4:0)

ug.

S digen

Der Sport am Sonntag

n e Aelt. FahhDie geſtern mit ſo Ogber Spannung verfolgten
ſchenrundenſpiele um die Deutſche ußballmeiſterſchaft
brachten die erwarteten Siege. Von den Ergebniſſen
überraſcht lediglich das 541, das ſich der 1. FC Nürnberg
aus Saarbrücken holte. Die vier Spiele ergaben folgende
Ergebniſſe:

Dresdner SC FC BVienna Wien 3:2 (1:1),
LSV Hamburg KSG Duisburg 3:0 (220),
HSV GroßBorn HerthaBSC 3:2 (2:1),
KSG Saarbrücken 1. FC Nürnberg 1:5 (1:2).

Schön entſchied über Dresdens Sieg
Rund 45 000 Zuſchauer boten in Dresden die eindrucks

volle Kuliſſe zu einem großen Fußballſpiel, das nicht nur
durch ſeine Beſetzung, ſondern auch durch die in ihm ge
botenen techniſchen und taktiſchen Feinheiten würdig eines
Endſpiels zur Deutſchen Meiſterſchaft geweſen wäre. Groß
war die Freude natürlich über den 3:2 (1:1)Sieg des Deut
ſchen Meiſters, aber die Zuſchauer vergaßen über dieſen
Erfolg „ibhrer“ Mannſchaft keineswegs, den Wienern dafür
zu danken, daß ſie den Meiſter endlich einmal wieder zur
Entfaltung ſeiner zweifellos auch in dieſem Jahr überaus
reichen Mittel gezwungen haben. Vienng zeigte ſehr guten
Fußball, hatte keinerlei Schwierigkeiten in der Behandlung
des Balles, wirkte techniſch und körperlich in ausgezeich
neter Verfaſſung und ſpielte in der erſten Halbzeit vor
allem auch mit Erfolg ihre größere Schnelligkeit aus. Der
Dresdner SC gewann auch gegen dieſen großen Gegner
trotz geringer Schwächen in der Stürmerreihe auf Grund
ſeiner geſchloſſeneren Mannſchaftsleiſtung und dank der
überragenden Spielerperſönlichkeit eines Helmut Schön
dennoch verdient. Das Eckenverhältnis lautete am Schluß
12:1 für die Dresdner, und auch hierin ſpiegelte ſich die
alles in allem doch größere Gefährlichkeit und Zweckmäßig
keit des Meiſters wider. Die Tore ſchoſſen: Köpping und
Schön (2) für DSC., für Vienna: Decker, Holeſchofsky.

LSV Hamburg war zu ſtark
Zahlenmäßig glatt, mit 3:0 (2:0), dem Spielverlauf nach

aber etwas zu hoch, ſetzte ſich der LSV Hamburg über die
KSG Duisburg durch. Der Kampf gefiel in erſter Linie
durch den reſtloſen Einſatz beider Mannſchaften. Aus
ſchlaggebend für den Hamburger Sieg blieb die Tatſache,
daß die Flak-Kanoniere in der erſten Halbzeit das von
den kampffreudigen, ſchnellen Weſtdeutſchen vorgelegte Tempo
mitzuhalten vermochten, in der Hintermannſchaft und in
Gärtner e Abwehrſpieler beſaßen und im
Sturm neben kleinen techniſchen Vorteilen vor allem ſicherer
in der Ausnutzung der ſich bietenden Torchancen wirkten.
Janda und Gornick waren neben den Abwehrkräften Ham
burgs beſte Spieler, während bei Duisburg Torwart Becker,
Fleck in der Läuferreihe und Leiſch im Angriff den ſtärk

ſten Gindruck hinterließen. Roſenbauer, des Niederrheins
erfolgreichſter Torſchütze, kam dagegen bei der vorzüglichen
Bewachung, die er durch Gärtner erfuhr, kaum zur
tung. Torſchützen: Janda (2), Lotz.

Groß Born ſiegt vhne Conen
In einem Kampf voller Spannung und Farbe qualifi

r ſich der HSV GroßBorn in Stettin durch einen:2 Kerſue über Berlins Altmeiſter Hertha-BSC für
die Vorſchlußrunde zur fünften Kriegsmeiſterſchaft des
deutſchen Fußballſports. Die Soldaten mußten zu dieſem
ſchweren Spiel ohne Edmund Conen antreten, der ihnen
auch in Zukunft nicht mehr zur Verfügung ſtehen dürfte.
Sie verloren dadurch vor allem im Angriff weſentlich an
Zuſammenhalt, hatten aber in Sold, Martinek, Hinſch und
Plener ſtarker Einzelſpieler, daß ihr knapper und glücklicher
Erfolg von HerthaBSC ſchließlich nicht verhindert werden
konnte. Die Berliner wirkten als Mannſchaft geſchloſſener
und routinierter, verloren aber in erſter Linie dadurch,
daß ihr Angriff ohne Balogh nicht ſo entſchluß- und ſchuß
ſtark ſpielte wie vor vierzehn Tagen gegen Holſtein Kiel.
Torwart Pfau, Teuber, Krauſe, Rohrberg und Appel
waren ihre beſten Kräfte.

Nürnberg nützte ſeine Chance
Die Ueberraſchung des Tages bildete der zahlenmäßig

ſo überaus glatte 521-Erfolg des 1. FC Nürnberg über
die KSG Saarbrücken. Das Ergebnis muß aber mit eini
gem Vorbehalt hingenommen werden, da der Weſtmark
meiſter in der achten Minute, als er mit 1:0 in Führung
lag, ſeinen vorzüglichen Mittelläufer Biewer Il durch eine
Knieverletzung zunächſt längere Zeit verlor und ſpäter
nur noch als Statiſten einſetzen konnte. Durch dieſen
Schlag geriet das Mannſchaftsgefüge der Saarbrücker, die
daraufhin Balzert als Dirigenten ihres Stürmerſpiels
auf den Mittelläuferpoſten zurücknehmen mußten, völlig
auseinander. Jhr Vier-MannSturm verzettelte ſich ſchließ
lich immer mehr und kam bei der harten, ſtarken und rou
tinierten „Club“ Abwehr nicht mehr zum Zuge. Die Nürn
berger nutzten ihre Chance mit unbändiger Energie,
ſchönem Kampfgeiſt und großer Härte und kamen ſo zu
einem zahlenmäßig klaren 5:41 (2:1)-Erfolg,

Gebiet Mittelland dem Gebiet Bayreuth im Fußball,
Handball und Hockey überlegen. Der geſtern in Halle durch
geführte Gebietsvergleichskampf zwiſchen Mittelland und
Gebiet Bayreuth brachte dem Gebiet Mittelland in allen
drei Sportarten ſichere Siege ein. Es ſpielten: Fußball:
Gebiet Mittelland Bayreuth 4:1, Handball: Mittelland
gegen Bayreuth 8:4 und Hockey:. Mittelland Bayreuth
5:0. Auch im Geräteturnen zeigte ſich Gebiet Mittel
land als recht ſtark im Vergleichskampf gegen Branden
burg. In dex HJ. Klaſſe kam es zu einem Unentſchieden
mit 325:325 Punkten. Beim DJ. kam Mittelland gegen
Brandenburg mit 577,5:570,5 Punkten zum Erfolg.

aller gewann das Straßen addennen

Die geſtern zum erſtenmal befahrene Rundftrecke „Rund
um die Brandberge“ mit Start und Ziel in der Saar
brücker Straße hatte es „in ſich“, denn ſie ſtellte durch die
langgezogenen Steigungen, ſchnellen Talfahrten wie die
ſpitzen Kurven ſchwere Bedingungen. Wie die einſatzfreu

ahrer aber mit dieſen fertig wurden, verfolgten
zahlreiche Zuſchauer mit regſtem Jntereſſe. Schon die
erſten Rennen über fünf Runden 22,5 Kilometer er
freuten ſich beſten Kampfcharakters. Hier verdienten ſich
die Altersfahrer ein beſonderes Lob. ſie fubren nämlich
ſchneller als die Jugend. Wolf (Berlin), der „ewige
Zweite in halliſchen Straßenrennen, gewann geſtern ein
drucksvoll den „Lauf der Alten“, während in den beiden
z r en bie Chemniher W. Weber und

ritzſche (B) Sieger wurden. Jm Hauptlauf 12 A,
6 B (30 Sek. Vorgabe) und 21 CFahrer (60 Sek. Vorgabe)
ſtarteten über zehn Runden ſpielten auch die Hallenſer
Oſtwald und Banſe eine gute Rolle. Sie behaupteten ſich
ſtets in der Spitzengruppe, wo ſie auch mehrmals führend
zu ſehen waren. ach fünf Runden lag hier Rutte mit
Vorſprung vorn, der aber nach Sturz wieder geſtellt
wurde. Frieſe und Bähler (beide Chemnitz) gewannen
eindrucksvoll die Zwiſchen-Prämienſpurts, bis dann Bähler
dem Feld davonfuhr und mit erheblichem Vorſprung vor
dem nachſetzenden Rutte Sieger wurde, während der Leip
ziger Schubert den höchſt intereſſanten Spurt des großen
Feldes als Dritter gewann.

Die Ergebniſſe Sieger über fünf Runden 22,5 Kilo
meter wurden: Hitler-Jugend, Klaſſe A: 1. Werner Weber
(Chemnitz) 41:09 Min. 2. Preßler (Chemnitz), 3. Zoll
(Magdeburg), 4. Hoyer (Chemnitz), 5. Plazek (Chemnitz),
6. Mauf (Bann 36, Halle) alle dichtauf. HitlerJugend,
Klaſſe B: 1. dert Chemnitz) 42:58 Min. 2. Thiele
(Dresden), 3. Hartwig (Dresden), 4. Lämmel (Chemnitz)
alle dichtauf. Altersfahrer: 1. Wolf (Berlin) 38:47 Min.,
2. Römer (Magdeburg), 3. Köhler (Eisleben), 4. Mieth

(Magdeburg) alle dichtauuf. Junioren 10 Runden
45 Kilometer: 1. Bähler (Chemnitz) 1:17:15 Std. 2.
Rutte (Chemnit) 1:17:42, 3. Schubert (Leipzig) 1:18-11,
4. Schulze (Chemnitz), 5. Gebert (Berlin), 6. Ernſt (Leipzig),
7. Oſtwald (Halle), 8. Banſe (Halle) alle dichtauf.

Nachmittags verfolgten in der HorſtWeſſel-Kampfbahn
etwa 1200 Zuſchauer die Aſchenbahnrennen. Das einleitende
Fliegerhauptfahren über 8 Runden (1200 Meter) gewann
er hen der ſpu ſchnelle Berliner Breſching vordem jetzt Chemnitzer Rutte, während das Ausſcheidungs
fahren von Gebert (Berlin) nach einer höchſt intereſſanten
Rundenjagd vor dem Hallenſer Oſtwald gewonnen wurde.
Ueber 4000 Meter führte das Punktefahren der HJ., wo
natürlich der tempoſtarke und ſpurtſchnelle Magdeburger
Zoll zum ſicheren Siege vor dem Rieſaer Münch kam. r
gewann ſchließlich auch das Verfolgungsrennen über 15 Rd.
wiederum vor Münch. Mit Weighardt als Partner kam
Zoll aber dann im 100-RundenMannſchaftsfahren nach

echstageart ganz groß beraus, denn die beiden Jugend
lichen behaupteten ſich ſelbſt gegen die beſten Mannſchaften
durch einen überzeugenden Sieg mit 21 Punkten vor Rutte
Breſching, die nur auf 19 Punkte kamen. Weſthaus Er
furt gewann ſchließlich als Altersfahrer das Vorgaberennen
vor dem halliſchen Urlauber Heinz Unbeſcheid.

Die Ergebniſſe: Fliegerhauptfahren (1200 Meter) 1.
Breſching (Berlin), letzte 200 Meter 15 Sek., 2. Rutte
(Chemnitz), 3. Banſe (Halle), 4. Hoheiſel (Halle). Aus
ſcheidungsſfahren: I. Gebert (Bexlin), 2. Oſtwald (Halle).
Punktefahren der HJ. (10 Rd., 4000 eter): 1. Zoll
(Magdeburg) 25 Pkt. 2. Münch (Rieſa) 12 Pkt., 8. Mauf
(Halle) 11 Pkt., 4. Thiele (Dresden) 7 Pkt. Verfolgungs
rennen über 15 Rd. (6000 Meter) für HJ. 1. Zoll Magde
burg), 2. Münch (Rieſa). 100-RundenMannſchaftsfahren
(40 Kilometer): 1. Weighardt-Zoll (Magdeburg) 21 Pkt.,
2. Breſching (Berlin)Rutte eng 19 Prt., 3. Buſe
(Berlin)Banſe (Halle) 6 Punkte, 4. ScharfAbkühl (Dres
den) 4 Punkte. Vorgaberennen (2000 Metex): 1. Weſt
haus (Erfurt), 2. Unbeſcheid (Halle).
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Halle (S.), Torstraße 55,
Grebs (Mecklenburg).
Hart u. schwer traf uns

die tieftraurige Nachricht, daß
mein innvigstgeliebter NMann,
iebevoller Vati seiner Kleinen
Vicenta, Leber Sohn u. Schwie-
gersohn, Bruder. Onkel, Vetter
u. Enkel, d. -Hauptscharführ.

Erwin Finck
Inh. d. K. 2., Kriegsverd.-Kr.
m. Schw., Span. Kr. m. Schw.
in Silber, im Alter von 30 9.
sein junges, blühendes Leben
lassen mußte.
In unsagbarem Herzeleid:Im Namen aller Hinterbliebenen:
Lieselotto Finck geb. Hülße.

Halſe, Fleischerstraße 81.
Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser Ib.

Sohn. Bruder, Enkel, Onkel,
Neffe u. Vetter, der Pa. -Gren.

Offo Vinzens
im Alter von 185 Jahren imOsten gefallen ist.
In tiefem Schmerz Uftz. Otto
Vinzens, z. Z. i. Felde, u. Frau
Lina geb. Fischer, Geschwister
nebst Verwandten.

Halle, Nördl. Valkstr. 1.
Wüär erhielten die schmer2?-
liche Nachricht, daß mein

über alles geliebter, herzens-guter Mann, Vati, seiner drei
Kinder, unser hoffnungsvollerSohn, Bruder. Schwiegersohn,
Schwager. Onkel u. Neffe, der
Obersoldat

Kurt Weber
im Alter von 33 J. am 1. 4. 44
im Osten den Heldentod erlitt
In unsagbarem Schmerz: Irm-

ard Weber geb. Haake, Eva,ans Dieter u. Hans-Jürgen als
Kinder, Eltern, Schwiegereltern,
Geschwister und Verwandte.
Für erw. Anteiin. dank. wir herzl.

Lettewltz, 18. Mai 1944.
Sohwer. Herzeleid brachte
uns die tieftraurige Nach-

richt, daß auch unser jüngster,
lebenslust., sonniger Sohn, un-
ser heißgeliebter Bruder und
Schwager, mein Heber Bräuti-
gam, der Grenadier

Paul Müller
am 29. 4. an einer im Osten er
littenen schweren Verwundung
im blühenden Alter von 194
gestorben ist.
In stillem, tiefem Schmerz:
Famiſie Paul Müller u. Ange-
hörige, Herta Sedlatschek als
Braut nebst Eltern

Merseburger Straße 26.
Wir erhielten die unfatb.

Nachr., daß m. unvergetl., heiß-
geliebt Gatte, d. treusorg. Vati
seiner beid. Jungen, unser lieb
ält. Sohn, Bruder, Schwager u.
Onkel, Pg., Obergefreiter

Walter Reff
S. 9. 1907 A. 24. 4. 1944

Inhb. d. Ostmed., des Kraftf.-
Abz. i. Br. d. Verd. -Kr. mit
Sechw. 2. KI. u. d. bulg. Tapfer-
Keitsmed. i. e. Nachr.- Abt. im
Osten den Heldentod fand.
In unsagb. Schmerz im Namen
all. Hinterbl. Hlidegard BReff
geb. Hilfert, Richard u. Heinz

x Landsberg bei Halle (S.),

Seeben b. Halle, Oppiner
Straße 4.
Ieh erhielt die tieferschüt-

ternde. noch unfaßbare Nach
rieht, daß mein inniggeliebter,
herzensguter, stets um mich be-
sorgter Mann, unser lieber, gut.
Sehwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel, Unteroffizier

Ofto Wissing
im 46. Lebensjahr am 23. 3. 44
im Osten deh Heldentod fand.
In unsagbar. Schmerz: Martha
Wissing geb. Frommann als
Prau nebst allen Angehörigen.

F Gimritz über Halle.
Vnerwartet erhielten wir
die sohmerzl. Nachrieht,

daß unser lieber, unvergetlich.
Sohn, Bruder, Schwager, Neffe
und Onkel, der Feldwebel

Emil Lichfenstein
im 27. Lebensjahre am 26. April
im Osten sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefer Trauer: Paul Llchten-
stein und Frau Serta geb.
Grempler, Paul Lichtenstein u.
Frau Erna geb. Schöne, Paul
Brautsch und Frau Bertha geb.
Lichtenstein, Walter Klingner
u. Frau Toni geb. Lichtenstein.

Bernau b. Berlin, Boelcke-
str. 8/20, Halle, Vorckstr. 70.
Bitteres Herzeleid brachte

uns die Nachricht,. daß mein
innigstgel. Mann, unser lebensfr.
Sohn. Schwiegers., Brud., Schwa-
ger, Neffe u. Vetter, d. Oberltn.

Fritz Ernst
Batteriechef in e. Art. Regt.
Inh. d. K. 1. u. 2. Kl. u. 3-Auszeichn., am 26. 4. 44 in treue-
ster Pflichterfüllung i. Alt. v.
29 J. i. Osten d. Heldentod fand.
In tiefem Schmerz: Margarete
Ernst geb. Roszik. Mittelschul-
lehrer Friedrich Ernst u. Frau,
Obergefr. Hans Helmut Ernst,
i. F., u. Frau u. alle Angehör.

Frankfurt O. Halle, Zeitz.
Uns wurde zur traurigen
Gewißbeit, daß mein so

lieber fürsorgl. Mann, Sohn,
Schwiegersohn. Bruder, Schwa-
ger u. Onkel d. Oberwachtmstr.

Helmuf Klosfermann
als Sturmgeschützführer am
8. 4. 44 im 30. Lebensj. auf der
Krim den Heldentod starb.
Es betrauern ihn seine Lieben:
Eriſca Klostermann geb. Barth.,
Frieda Klostermann gebt Teich-
mann, Max Barth u. Fr. Irmg..
Masch.-Maat, Werner Kloster-mann, Annelies Schneider geb.
Klostermann. Eberhard Schnei-
der u. Uta-Sahinchen,

Oberröblingen/s.. Lange
Straße 25.
In der grohen Hoffnung

auf ein Lebenszeichen traf uns
am 15. 5. 44 die erschütternde
Nachricht, daß unser Ueber,
guter Junge. unser einziges
Kind, im blühenden Alter von
2218 Jahren, d. Masch.-Obgefr.

Hans Werner Kanus
Inh. d. EK. 2. KI., eines Kampf-
abz. d. Kriegsmarine u. a. Aus2.,
den Heldentod auf See fand.
In unsagbarem Herzeleid: Paul
Kanus und Frau Hulda geb.Meier nebst allen Angehörigen.

Für erwiesene Anfellinahme
danken;
Dr. Alexander Pauly und alle
Angehörigen für den Ver-
storbenen Landgerichtsdirektor
Rudolf Pauly, Halle (Saale),
Ulestraße 17.

Halle (S.), Krosigkstr. 37.
Ganz plötzlich verschied heute
morgen in Ausübung seines
Dienstes mein innigstgeliebter
Mann, der

p. Hellmut Wit
im Alter von 31 Jahren.
In unsagbarem Weh: Frau Jo-
hanna Witt geb. Büchner im
Namen aller Angehörigen.
Beerdigung Dienstag, 9 Uhr.
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.

a dort aFür erwiesene Antellnahme
cdanken:

Minna Gründler u. Angehörige
kür den verstorbenen Richard
Gründier, Halle, Wegscheider-
straße 24.

Otto Schellmann u. Frau für
den gefallenen Masch.-Obgefr.
Artur Schellimann, Halle (S.),
Gr. Brauhausstraße 31.

Gebr. Behrend u. Angebhörige
für die verstorbene Elisahbeth
Behrend geb. Schulz, Halle,Dessauer Strabe 11

Käthe Worg geb. Huhndorf u.
Angehörige für den verstorbe-
nen Willi Worg. Halle (Saale),
Artilleriestraße 118

Wülſy Kraemer, Rockendorfer
Weg 1, u. Angehörige für die
verstorbene Louise Kraemer
geb. Weise

Paul Dreger u. Frau für dengefallenen Panz.-Gren. Werner

MerGFSOCHE 7
Gr. Industriewerk sucht ständig J D hC Getolgeehattemtteſteger mont e e

Zimmer, aueh Zi. mit 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen

Filangeb. m. Preis Z 4448 MNZ.
Sehr gut möbl. Zimmer, u. V. mitbesond. Schlafraum, suchen wir eI 9881 MNZ

tin (Dr. rer. nat.) und erbitten
entsprechende Angebote. Chem.
Institut der Universität Halle,
Mühlpforte 1, Ruf 226 61.

Möhl. Zimmer in gut. Hause für 2) W 9244 MNZ.

Gutmöhl. Zimmer i. S. von g.
vorhanden. KIl 9992 MNZ.

Möhbl. zimmer für Studentin sof.
gesucht. M 5528 MNZ.

1--2 möbl. Zimmer mit Koch-
elegenheit od. möbl. Wohnung
längere Zeit ges. W. 9317 MNZ.

Möhbl. Zimmer sucht älterer Herr M. 5483 MNZ
Hofmann. Reilstraße 132, ptr.

1--2 leere Zimmer m. Kochgelegen-
heit, evtl. I. Wohnung, gesucht.
W 9313 MNTZ.

Leeres zimmer mit Kochgelegenh.

M. 5506 MNZ.
2 leere Zimmer von junger Frau

gesucht. Stadtrand erwünscht. W 9214 MNTZ.

Fa in Zahlen
BerlinMark Brandenburtg (Tſchamm 2 TennißBoruſſia Sandenentgee Se 05 6:2,

SGSOP Berlin 2:4, Berliner SV. 922 Tasmania
1. Riederſchleſten (Städteſpiele): Breslau A e

nitz 3:6, Breslau Brieg 6:8. Oberſchleßſen:Köni Zhatte: Oberſchleſen Eneralgouvernement 922.
Danzig Weſtpreußen: Bucv Danzig Dangziger S
(MS.)
(FS.) 1:1 (abgebr.).
pokal): VfB Kiel Kilia Kiel 2:3,
Kiel 9:10, SGOP Lübeck TSGS Gaarden 0:10. Süd
hannoverBraunſchweig: Wehrmacht Bückeburg Rote
Jäger 6:8. HOſthannover (Tſchammerpokal) Sparta
Bremerhaven SV Raubkammer 4:1, Cuxhavener SV v
SV Stade 2:1, SV Lüneburg Fallingboſtel 1:2, S
Celle Volkswagenwerk 5:1. Niederrhein: ne BaverLeverkuſen S Schalke 04 0:8, Vf8 Preußen Kre
feld gegen fe Benrath (Freundſchaftsſpiel) 2:8.
Weſtfalen Städteſpiel Bochum Wuppertal 3:1. Köln
Aachen (Tſchammerpokal): KSG VfL 99-Sülz 07 KSS
WackerNippes 12 3:2, KSG VfRMülheimer SV gegen
Kölner BE 4.1, SV Bayenthal BlauWeiß Köln 4:6.
HeſſenNaſſau (Meiſterſchaft): Offenbacher Kickers Ein
tracht Frankfurt 10:0, Spielvg. Neu-Jſenburg Vf2
Rödelheim 3:3. Württemberg (Tſchammerpolah) SV
Heilbronn e Zuffenhauſen 2:0, Spielvg. Stuttgart
Prag VfB tigt 1:7, SV Feuerbach Sportfreünde
Eßlingen 7:2. ainfranken: KSG Schweinfurt gegen
Spielvg. Fürth (MS.) 2:1. Bayreuth (TſchammerPokal
endſpiel) SV Straubing Jahn Regensburg 2:1.
MünchenOberbayern (Tſchammerpokal) KSG e e
egen SC Bajuwaren 0.1. Wacker München FC Altear 1:1. Sportgau Wien (Freundſchaftsſpiele): Wacker

gegen Auſtrig 1:6, Wiener AC FC. Wien 4:2. Nieder
donau: LSV Markersdorf Belgrader Soldatenelf 6:2.

8:1. Hamburg: St. Panli FC. Eimsbüttel
Schleswig Holſtein (Tſchammer

riedrichsort Cowmet

Ko. Siege in Breslau. Der Deutſche Halbſchwergewichts
meiſter Richard Vogt (Hamburg) lung den Niederländer
Rudolf Quentenmeyer in der fünften Runde entſcheidend.
Noch ſchneller kam der ſtarke Mannheimer Schmidt zum
entſcheidenden Sieg gegen den Niederländer Elvers durch
Aufgabe des Niederländers in der zweiten Runde. Der
Berliner Sendel erhielt nach zehn Runden einen knappen
Punktſieg über van Loon zugeſprochen.

Zwei neue Weltrekorde in der FrauenLeichtathletik gab
es in Amſterdam, wo Fanny BlankersKoen, Wil Adema,
Nelly Timmer und Gerda Koudjis in der 4mal100-Yard
Staffel den alten Rekord von 49,8 auf 48,8 und Fanny
BlankersKoen im 100-YardLaufen die alte Marke von
11,0 bisher Burke, Südafrika) auf 10,8 verbeſſerten.
Slijkhuis ſtellte über zwei Meilen mit 9:16,6 eine neue
Landesbeſtleiſtung auf.

für eine wissenschaftl. Assisten- Königsberg Pr. Halle (S.). Ge-
boten wird Königsberg 4 Zim.
Neubauwohn. m.
garten u. Etagenheiz. Mietpreis
120, ges. ahnl. Wohnung Halle. Jug gel.

Angestellte sof. od. bis spätest. 1 Zimmer, Küche u. Balkon z
2 Zimmer u. Kü. W. 9238 MNZ.15. 6. ges. Franck u. Kathreiner

Gmb. Raffineriestraße 28 a, Stuhbe, K., K., sonn. gemütl., Kor-,

Ruf 232 45 iAbstellr., K. 24,93. geg. gleiche

z Norden M 5484 MNZ.berufstätiger Frau ges. Wäsche 3 zimmer, Kü., II. Abstellraum,
Nähe Kliniken, 2.s Zimm. Joharge Ri 4296 AN

mannswohnün3 u Bad J reich Zub. Ufa Riebeckplatz. 2. Woche. 239
Kkrankheitsh. 1.

in ähnl.

Nähe Reileck, nur bpt. od. 1. St. 2 2lm., Kl. Kü., Waaen, F.25, Vorderh. Stadtrand, Böllpergèr Weg. geg. gleiche od. Kl., Schauhburg. 2.30, 5.00, 7.45. Heute
Zim. mehr, Nähe Gertr. Friedhof.
Paulusv., Norden. v. ält. Ehep.
ges. KIl 9862 MNZ.

von g. Frau mit Kind gesucit. 2 Zimmer u. Küche, IKI., Keller,
Balk. i. Süden Suche 3--4 Zim.
Bad. Keller. Lage gleich. Ang.

Achtung
Wohnungs-

inhaber!
Wer jetzf in den a dasAliernötigste för den luftschutzkoffer
zusommengesucht hat, wird dabei in
Schränken und Kösten alle möglichen
Aufhebsel entdeckt hoben, on die er
ſängst nicht mehr dechte, die e also
cuch niemals mehr wirklich brauchte
Wer seine Bestände noch nicht aus
dos Nowendigste durchgesehen hot,
soſite dies jetzt nochholen. Alte Klei
dungsstöcke, Wösche, Flicken, Stoft-
reste alles, wos nur irgend entbehr-
ſich ist, wird heute dringender denn
je gebraucht, m Kohstoffe för die
Kriegswirtschaft zu ſchaffen. immer
mehr gteigt der Bedarf von Front und
Heimatnoſgebieten hell wie 2u0Ersetzen des Nötigsten: gebt för dis

Spinnstotf-, Wäsche u. Kleidersammiung
7. Mai bis 27. Moi 1944

dEſ REſonssk AFTRAGTE O M S O A. FOR ACTMATEGfALERFASSVNG

2 Zimmer, Küeche, Korr-Zimmer menr) in Falle VERANSTALTUNGE
Ahnl. in e R 9882
Bad u. Zubeh. Halle geg. gleiche
e aroſeene i alle, We ignetag e e n

in all. Preislagen u. Stadttetflen. 2 Zimmer, Küehe, Korr., II. (evtl.
1 im. hr), m t. 33. imönkng im Norden. Mittwoch, 18.45-—-22 Vhr, 12. Vorst.

IKI. (evytl.

Zim. Wohn. mit Stadttheater. Heute, Montag, 18.45
bis 22 Uhr, „Die Zauberfiöte“,

Dienstag-Stammkart. C, „Amphl-
tryon“.

Mittwoch-Stammkarten C,
Zauhberflöte“.

ubehb.. Winter LICHTSPIEL. THEATER
Jug. u. 14 9. nicht

Jug. u. 18 9. nicht zugel.

Ringtheater. 2.30, 5.00, 7.45 UhrDer ewige Klang.“*)
Ufa Alte Promenade 4. Woche. 2.30,

5.00, 7.45: Nora**) m. L. Ulxiech.
Et. 5 S. Uta Bittorhgus. 280. 5.00. 7.45:Träumerei“) m. Wieman, Kranl.

zugel.,

(Kaiserplatz)
5.00, 7.45. Um 9 kommt Harald.

CT. Gr. Ulrichstr. 2. Woche 2.30,
5.00, 7.45 Uhr Reise in die Ver-
gangenheit.“**)

7. abzug. Tausch-
Gr. ist Beding.

Ietzt. Tag. Ein Mann geht seinen
Weg.“*)

Schauburg. Ab morgen, Dienstag!
Zirkus Henz.*) Der berühmte
Zirkus Renz mit allen seinen
großen Sensationen wird in die-
sem VFilm wieder lebendig mit

M 5495 ANZ.
Wohn- u. Schlafezlmmer, möbl., Vähe l ERLOREN GEFUNDEN René PDeltgen. Paul Klingner,

Angelika Hauff, Alice Treff u. a.

We a 2 eJen ält. Ingenieur sof. gesueht. SenhlüsselWäsche vorh. Ri 4302 MNZ. proKronprinzenstraße 27,

2.30, 5.00, 7.30. Vorverk. 11-12,
45. 5. e sonntags ab 10 Vbr durehgehd.

4-Zi.- Wohnung m. Bad u. Ikl. ges
Ri 4309 MNZ.Möhbl. Zimmer zum I. 6. von Be- KRAFT DURCH FREUDF Maria

Oli. 4.45, 7.15. Willy Birgel, Lotte

Capitol. 2.30, 5.00, 7.45 Uhr: Ave
1

amwten gesucht. W 9352 MNZ.
Möhbl. Zimmer von berufstät. Ee-

ung selbst. KI 9874 MNZ.
zimmer mit Kochgelegenheit vonberufstätiger Frau gesucht. evtl.

Ammendorf. Ri 4299 MNT.
Mähl. Zimmer, einfach, v. berufs-

tätiger junger Frau sofort ges.
I 9864 MNZ.

Zimmoer, leer, von berufstät. Frl.Nähe Bahnhof od. Büschdort ges Schwimmen,.
KI 9848 MNZ.

WoulHNnuNGSTAUSCH
2 Zimmer, Küche, Korr., T Pr.,

Süden als Hausmannswohnung
an Ehepaar geg. Tauschwohn. od.
an Bevorrecht. M 5519 MNZ.

St. Ka., Kü., Bad. WO., Süden

19-—20 Uhr.

Kinderturnen.

den. R. 4312 ANZ.
316 Z. Kü., Bad, Garten-Haus,

Stadtrand, Straßenbahnv. Lin. 7.
Suche 4 2.. Kü., auch ohne Bad
in gutem Hause. W 9301 MNZ.

aerstag
sportplat2.

Tausch geg. 2 od. 3 leere Zimmer

Balkon. geg. gleiche od. 1 Zim.
Dreger, Ihlewltz. KIl 9889 MNZ. 19——21 Vh

Sportprogramm für die Woche
z e vom 22. bis 28. Mai 1844a et c in Retehssportahzeiehenkurens uns Troit. 5.09, 7;80: Die Erbin vom

Gymnastik ung Spiele f. Männer 9u. Frauen (Moritzburg): Montag To. u Ammendorf 5.30, 7.50; Der

Gyumnastik u. Spiele für Frauene e d. e R R FRE osgchule: Dienstag 18-—-19 Uhr.
Das Stadtbad steht

njcht mebr zur Verfügung. Be
ginn der Kurse im Freien wird
bekanntgegeben.

Für 3--6 jährige
Kinder in Begleitung Erwachse
u e en el M nschule), Donnersta reannne PFreitäg 17-1s Ohr Frones Pfingst-Ajſerlei. A. und e.
(Friesenschule).

(34, geg. ähnl. Osten od. Nor-Versehrten-Sport. Vorbereitung 2Versehrtensportabzeichen J
Uhr. Gympastik und Spiele für
Versehrte 19—-20 Uhr am Don

auf dem Universitäts

Dorotheenstraße I.
mehr. Passend für ältere Leute. Fechten (Henriettenstr. 26): Täg!

r.

0

Koch, V. Staal in Du gehörst
zu mir.

Rosenhof.
unendliche Weg

Martin-
Liederabend Erna Westenberger

u. Heinz Sauerhaum unter Mit-
wirkung von KonzertmeisterKarl Gehr (Violine), am Flägel:
Kapellmeister Ernst Kramer
Dienstag 23. Mai, 19.30 Uhbr, im
Haus an d. Moritzburg. Karten
in den bekannt Verkaufestellen.

Pßingstfeiertag, 19.30 Uhr. Stadt-
schüſzenhaus. Karten von RA.
1,50 bis RM. 4,50 in den bekanu-
ten Vorverkaufsstellen.

VOoiKSSIIDVNG S WERK
18--19

2 od. 3 leere Zimmer gesuecht, evtl Segein. In der Zeit vom 14. 5. bis Elisaheth Barth Günthel, Zürieh,
15. 10 1944 finden Segelkurse vorher Stadttheater Halle, spricht

als Vntermieter. W. 9266 MNZ. auch für Kriegsversehrte Frühlings und Lieheslyrik amSauvereinswonnung (Disenbahner) statt. Dauer 1 Woche Nähere Mittwoch. 24. Mai 19.30 Uhbr,
2 Zimwer u. Küche m. Bad u. Angaben beim Gausportamt im Haus an der Moritzburg

Karten 1, RM. Vorverkauf:VBST. Geiststr. 70. Roter Turm,
E. Stock, Universitätsring.
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